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Regelmäßige Frei -Deilagen:
WSchentNch einmal : AchiscitiqcSillustriertes NntcrhaltungSblatt „Sterne
und Llnm - n" ; vierseitiges „ReligiSses Sonntagsblott ". Zweimal
jährlich : (Sommer u. Winter ): lllagauischLr Tas -Hcn -Fnyrplair . E i n ma l

jährlich : Jahrbuch mit Kalender.
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für auswärtige Anzeigen 25 Pfg., Reklamczcile1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechenderNachlaß gewährt.

Chefredakteur: Dr. phil . Franz (Beließe
Verantwortlich : Für Politik und Feuilleton : Dr. Fr .;. Geuekc; für den anderen
redaktionellen Teil Julius Etienne -Oestrich; für Geschäftliches und Anzeigen
H. I . Dahmen sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Verlag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.
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Erstes Blatt«

Wegen des Feiertages „Mariae Lichtmeß" er¬
scheint die nächste Nummer Dienstag Nachmittag

Ernste gelten
Es ist kern leeres Schlagwort , wenn wir die Bezeichnung

Ernste Zeiten,  die vor kurzem auf die allgemeine politische
Lage angewandt wurde , in Beziehung setzen zu der Situation,
in der sich der katholische Volks teil  heute befindet . Tie
Wiesbadener katholische Bevölkerung hat in der letzten Zeit er¬
fahren müssen, daß sie unter dem Drucke einer staatsbürgerlichen
Intoleranz steht ; sie hat freilich dadurch keine neue Erfahrung
gemacht, sondern nur in einem kleinen Ausschnitte 'bestätigt ge¬
funden, was seit Jahrzehnten preußische und deutsche Regierungs¬
weisheit ist. Wir würden wieder einmal an das erinnert , was
der zum Altlätholizismus übergetretene 'Karl Jentsch — gewiß
ein unverdächtiger Zeuge >— jin der „Zukunft " dahin charakterisierte:
„Den Katholiken wird die Parität verweigert;  sie werden
als Staatsbürger zweiter Klasse  behandelt . So oft ein
Katholik zu einem höheren Justiz - oder Verwaltungsamt be¬
fördert wird , stellen die evangelischen 'Christen aller Schattie¬
rungen , von denen des „Reichsboten " bis zu denen des „Berliner
Tageblatt ", Erörterungen über dieses Unglück an und beweisen
dadurch, daß so etwas ihrer Ansicht nach durchaus ungehörig
sei, daß also die Katholiken grundsätzlich , ihrer Religion
wegen von allen höheren Staatsämtern ausge¬
schlossen bleiben sollen.  Gelangt einmal ein katholischer
Mann zu einem joldjiett, so wittert man alsbald Jesuitenränke
und Nebenregierung des Zentrums . . . . Narren wären die
deutschen Katholiken,  wenn sie vor gründlicher Sinnes¬
änderung ihrer protestantischen Mitbürger die zur Wahrung ihrer
Rechte geschaffene poltische Organisation preisgeben
wollten. Wenn morgen der Zentrumstnrm zertrümmert wird,
dann wird es nach wiederum 25 Jahren keinen katholischen Reichs-
öorichtsrat , Regierungsrat , Landrat mehr geben; katholische Prä-
Üdenten sind auch heute noch Seltenheiten ."« Jentsch, setzt dann
weiter auseinander , es stehe bombenfest,  daß unter der
Herrschaft des Liberalismus kein Katholik auch nur einen
Magistr atsschr erb  e rp  osten, geschweige denn eine Univer-
sitätsprofessnr oder ein Regierungspräsidium bekäme. Cs ist nütz¬
lich, gegenwärtig an diese zutreffenden Ausführungen zu erinnern.

In Osnabrück  hat zu Anfang der Woche die Polizei¬
direktion einen Bortrag des P . Cohausz  über „Neuzeitliche
Strömungen im Christentum " verboten.  Das Verbot erfolgte
chck eine Denunziation der liberalen „Osnabrücker Zeitung ''
hin . Wie Figura zeigt , sind die Herrschaften überall dieselben.
Die schwärnren für Freiheit , solange nur ihre Freiheit in Frage
kommt; sie schimpfen über den Polizeibüttel , aber , wenn es gilt
den Polizeibüttel gegen den Katholizismus mobil zu machen,
dann marschieren sie an der Spitze. „Wenn , was ohne weiteres
Angenommen werden darf , die Aufsichtsor -gane unserer Stadt ihre
Pflicht erfüllen , nämlich Rechten und Gesetzen Achtung zu ver¬
schaffen, so dürfte es bei der bloßen Absicht  bleiben , einen
derartigen Vortrag zu halten " —, also dekretiert das genannte
^latt , um sodann mit dem Hinweise auf „Osnabrück, eine Stadt
wit überwiegend protestantischer Bevölkerung ", den letzten Trumpf
^uszuspielen . Und der Erfolg blieb nicht aus . Eine polizei¬
liche Willkür  untersagte den Bortrag und zu einem solchen
Ergehen bietet der bekannte Beschluß des Bundesrates über die
Auslegung des Jesuitengesetzes die hinreichende Handhabe . Tie
Osnabrücker Polizeidirektion war der falschen Ansicht, daß der
Ertrag nicht wissenschaftlicher Natur sei. Mit dieser Ansicht

urfte sie freilich allein dastehen. Das Thema besagte, daß der
Redner die neuzeitlichen Strömungen im Christentum feststellen,
w^e Grundlage behandeln und sie auf ihren Wert prüfen wollte,

ist doch in der Tat em i n e n t w i s s en s cha f t l i che A r b e i t.
wn ersieht aber aus dem Fall , wie wichtig eine Beseitigung
^ Jesuitengesetzes für die Katholiken ist. Wir können es uns

wcht gefallen lassen, daß die Polizeibehörde darüber entscheidet,
?o ein Vortrag kirchlich-religiöser oder wissenschaftlicher Natur

Aus den Vortragsverboten komme" wir gar nicht heraus,
wlange dieser Nonsens Recht und Ges' ist. Und darum : Fort

dem gesamten  Jesuitengesetz.

w Doch die erörterten Zustände sind ein Produkt unserer
egnex. j-fe fg nnen  auf die Dauer wirkungslos gemacht werden,

^euii wir selbst einig und geschlossen sind und jede Streitigkeit
enneiden . In dieser Beziehung hat uns die letzte Woche eine

^rbe Enttäuschung  gebracht . Wir haben den Brief des.
. a r d i n a l s Ko pp an Grafen Oppersdorfs  im Auge,

angebracht , vorläufig mit einem Urteil zurückzühalten, die
lschöfe, insbesondere Bischof Tr . Schulte von Paderborn , wer-

Ctt  sich wohl noch äußern . Doch eins , darf man jetzt schon
Wgen; Die christlichen Gewerkschaften haben keine
^ er anlassnng allzu sehr beunruhigt zu sein.  Welche
.^ Ostung Kardinal Kopp in dem Gewerkschaftsstreit einnimmt,
E w  bekannt . Er vertritt den Standpunkt der Berliner Rich-
uug, die ja auch rat Fürstbistum "Breslau die meisten Anhänger

"ahlt, Diese Stellungnahme des Kardinals ist immer bekannt
gewesen. Auch der neueste Brief kann an der Tatsache nichts
m'! *}1 — und das ist doch schließlich das Entscheidende und

wichtigste—, daß von Som aus der Ausbreitung d er
4 r wHlichen Gewerkschaften kein Hindernis i tt d e n
o, e 9 gelegtwerden soll;  sie sind füiHDcutschland zugelasscn.
^ Mund der Enzyklika hat der Kölner Erzbischof zur Förde-

ber christlichen Gewerkschaften aufgemuntert . Dabei ist ge¬
be,' 5U  berkennen , daß die Auslassung des Kardinals Kopp
^ christlichen Gewerkschaften keineswegs förderlich ist, aber an

bv uzipiellen Duldung durch den Hl. Vater wird nichts ge-

Begreiflicherweise hat in der gesamten Zentrumspresse die
Tatsache Aufsehen erregt , daß der Brief an den «Grafen Oppersdorfs,
den Herausgeber der' „Klarheit und Wahrheit ", gerichtet war,
Das wurde umso unangenehmer empfunden, als in den ersten
Tagen des Jahres das Oppersdorff 'sche Blatt „nach hoher kirch¬
licher Seite " schwere Angriffe gegen Erzbischof von
Hartmann  gebracht , wie sie bisher niemand gewagt hat . lieber
die vom Herrn Erzbischof (am 18. Dezember 1912) an die Arbeiter¬
präsides und an deren Tiözesanpräsides gerichteten Ausführungen
zur Organisationsfrage schrieb jene hohe kirchliche Stelle , der
E r zb i scho f v o n Köln „führt das Volb' ir  r e" — die
Geistlichen, welche sich nach der Weisung vom 18. Dezember richten,
kommen mit der päpstlichen Enzyklika und so mit ihrem Gc-
wissen in Konflikt. Selbst die „Germania " hatte diese Vorwürfe
als empörend und unerhört  znrnckgewiesen. In den letzten
Wochen hat nun alle Welt erwartet , daß die Zeitschrift Oppers-
dorffs diese Anmaßung znrücknehinen iverde. Statt dessen kam,
was nun Vor uns liegt , der Brief Kardinal Kopps an Oppersdorfs
in herzlichster Form , worin der Brief an Bischof Schulte mit¬
geteilt wird . „ Klarheit und .Wahrheit " ist cs bekanntlich auch,
die Woche für Woche scharfe unb er echtig t e An gr ifs e gegen
zahlreiche, um das katholische Leben hochverdiente Männer schleu¬
dert . Daß nun dieselbe Zeitschrift durch den bekannten Brief
gewissermaßen eilt empfehlendes Relief durch einen Kirchenfürsten
bekam, vermochte, daß anfänglich hie und da von einer Mystifika¬
tion gesprochen würde.

Wir sehen nicht so pessimistisch in die Zukunft wie manche
Zentrumsblätter . Die christlichen Gewerkschaften brauchen nicht
zu verzagen , ui .cf)t mutlos zu werden.  Erfreulich ist auch,
daß der Hl. Water den österreichischen Quertreibern entgegengetreten
ist. Und was für Oesterreich gilt, gilt noch viel mehr für die

! deutschen Katholiken.
■- - - - - - - - —

Deutsches Reich
Der Dank des Kaisers

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht folgenden an den Reichs¬
kanzler gerichteten jErlaß des Kaisers:

„Es ist mir ein herzliches Bedürfnis , allen denen , welche
mich an meinem Geburtstage durch freundliche Glück- und Segens¬
wünsche erfreuten , meinen wärmsten Dank zu sagen. Dies im
einzelnen zu tun , ist bei der Fülle der Telegramme und Zu¬
schriften aus allen Teilen der Monarchie , des Reiches und des
Auslandes nicht möglichst Mit großer Befriedigung habe ich bei
dieser Gelegenheit wiederum erfahren dürfen , wie warme Gefühle
der Treue und Anhänglichkeit mir ans Stadt Und Land cntgegen-
gebracht werden . In den Kundgebungen ist vielfach auch des
vergangenen Jahres mit seinen mannigfachen Gedenktagen und'
Jubelfeiern Erwähnung geschehen. Zn meiner Freude habe ich
zum Teil persönlich Zeuge der nationalen .Begeisterung sein dürfen,
mit der an jenen Tagen die Heldentaten der Väter und die glück¬
lich errungene Einigung der deutschen Stämme  von alt
und jung in Nord und Süd des Vaterlandes gepriesen jvnrden.
Das deutsche Volk ließ "es aber dabei nicht bewenden. In der
Einmütigkeit mit seinen Fürsten hat cs zugleich gezeigt, daß es
entschlossen ist, gleich den Vätern zum Schutze des Vater¬
land  es und zur Erhaltung seiner Wehrkraft jedes erforder¬
liche Opfer  darzubringen und die schwer erkämpfte Stellung
unter den Kulturvölkern der Erde zu behaupten . Im Vertrauen
darauf , daß diese patriotische Gesinnung als ein unveräußer¬
liches Erbe aus großer Zeit in deutschen. Herzen allezeit gehütet
und gepflegt werden wird , gebe ich im Ausblick ans die Zukunft
gern der Hoffnung Ausdruck, daß Gott der Herr die deutschen
Lande auch ferner auf friedlicher Bahn  zu ersprießlicher
Entwickelung führen werde . Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen . Wilhelm I . ist.

Kaiser und NeichstagsprLsidium
Ein Vorgang bei der Defiliercour am Käisersgebürtstag,

welcher in einzelnen Blättern als eine Beleidigung des Reichstags-
Präsidiums und des Reichstages dargestcllt wird , bat sich nach
dem Berl . Tagebl ., das dem Reichstagspräsidenten ja wohl nicht
zu fern steht, folgendermaßen abgespielt : „Der Kaiser nahm die
Glückwünsche des Reichstagspräsidenten , der in Begleitung der
beiden Vizepräsidenten erschienen war , mit dem üblichen freund¬
lichen Kopfneigen entgegen , und es ist eine etwas schranzenhafte
Beurteilung , in der Unterlassung des Haudreichens eine Demon¬
stration zu erblicken." Der Lokal-Anzeiaer schreibt in der gleichen
Angelegenheit : „Der Monarch begrüßte den Präsidenten Dr.
Kaempf und die beiden Vizepräsidenten Dr . Paasche nnd Dove,
jeden einzelnen mit einem besonders freundlichen Kopfnicken, da-
lgegen schüttelte er allerdings dem Präsidenten des Herrenhauses

’ von Wedel und dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses Grafen
von Schwerin -Läwitz die Hände . Wenn "man aber berücksichtigt,
-daß Hr . von Wedel früher der langjährige Hausminister des
Kaisers war und daß Graf von Schwerin -Löwitz, als Vorsitzender
des Deutschen Landwirtschaftsrates , dem Kaiser seit vielen Jahren

intim bekannt ist. während er solche persö n li che n B e z i e h u n -
Wen zu Hrn . Dr . Kaempf nicht hat,  so wird man diesen
Vorgang natürlich finden und ihm keinerlei politische Bedeutung
beilegen oder ihn gar als eine kaiserliche Kundgebung gegen den
Reichstag bzw. dessen Präsidenten hinstellen können." Nach beit
Leipziger Neuesten Nachrichten hat das Reichstaqsvräsidium in
der Haltung des Kaisers eine beabsichtigte Zurückstellung erblickt.
Deshalb hätten die Herren Kaempf. Paasche und Dove die ihnen
zur Galaoper zur Verfügung gestellten Billette znrückgeschickt. Ob
dies zntrifft — die Freist Ztg . bestreitet es — und ob das Reichs¬
tagspräsidium wirklichen Grund hat , sich zurückgcstellt zu fühlen,
wissen wir nicht, glauben aber doch, daß jede Hineinziehung des
Reichstags als solchen  in diese Angelegenheit un-

! b e g r n n d e t ist.
Rücktritt der elsaß-lothringischen Regierung
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt: Wie wir

\ hören , hat sich der Kaiserliche Statthalter Gras Wedel  bereit
j erklärt , noch einige Monate auf seinem Posten ,zu bleiben, um die
: Nachfolger des Staatssekretärs Z .orn von Bulach  und der
« anderen aus den Aemtcrn scheidenden Mitalieder der rcichs-

ländischen Regierung in die Geschäfte einzusnhren.
Wasfengebrauch des Militärs irn Frieden

Die Norddeutsche , Allgemeine Zeitung meldet : Für die an
dieser Stelle angekündigte und vom Reichskanzler in der letzten
Reichstagsrede erwähnte Nachprüfung der Dienstvorschrift von
1899 über den Waffengebrauch des Milit / ' s im Frieden sind zu¬
nächst beim Kriegsministerium die nötigen Vorarbeiten erledigt
worden . Gegenwärtig finden unter Zuziehung der preußischen

und der Reichsressorts der Justiz und des Innern kommissa¬
rische Beratungen  statt . Auch hat der Kriegsminister sich
mit den zuständigen Stellen für die nichtpreußischen Kontingente
in Verbindung gesetzt, um möglichste Uebereinstimmung in . der
Fassung der Vorschriften herbeizuführen.

Unsere Schutzgebiete
Wie cs seit einer Reihe von Jahren üblich ist, hat das

'Kolonialamt auch jetzt wieder aufgrund des von den Gouver¬
neuren gelieferten Materials eine Jahresdenkschrift über die
Entw ickln n g unserer Schutzgebiete  1912/13 znsammen-
gestellt, die dem Reichstag jetzt zugegangen ist. Der Bericht weist
gegen die Vorjahre zahlreiche Verbesserungen und Erweiterungen
auf und liefert jedem, der an dem Schicksal unserer Kolonien
interessiert ist, damit viel brauchbares und authentisches Material.
Im Vorliegenden müssen wir uns damit begnügen , ein knappes
-Gesamtbild der Lage und Verhältnisse in unserer: Schutzgebieten
zu entwerfen.

Erfreulicherweise ist in der Berichtszeit , vom April 1912
bis April 1913, der Frieden in unseren Kolonien nirgendwo^
ernstlich gefährdet gewesen. Nur in Kamerun,  wo die von
Frankreich erworbenen Gebiete in die deutsche Verwaltung über¬
nommen wurden , kam es einige Male zu Unbotmäßigkeiten ein¬
zelner Stämme , die aber bald unterdrückt wurden . Auch in Deutsch-
Nen-Guinea kam es mehrfach zu Gewalttätigkeiten und Friedens¬
störungen , aber nur in Gebieten , die noch nicht unter deutsche
Verwaltung genommen worden sind. An der Verbesserung der
gesundheitlichen Zustände in unseren Schutzgebieten ist eifrig ge¬
arbeitet worden : am meisten Sorge macht der Verwaltung die
große Verbreitung der Schlafkrankheit in Kamerun . In Deutsch-
Ostafrika und in Deutsch-Südwestafrika ist der Gesundheitszustand
der Weißen durchweg günsttg und auch in Togo sind«die gesund¬
heitlichen Verhältnisse für Weiße sowohl wie für Eingeborene im
allgemeinen normal . In sämtlichen Schutzgebieten ist die Zahl der
weißen Bevölkerung von 23 342 auf 24 389 gestiegen; der Zu¬
wachs kommt hauptsächlich auf Deutsch,-Ostafrika, dann auf
Kamerun und Deutsch-Nen-Guinea . Die Missionen  entfalten
Überall eine sehr rege Tätigkeit auch.auf dem Gebiete des Schul¬
wesens, der Krankenpflege und der Hygiene. Die wirtschaftliche
Entwicklung unserer Schutzgebiete hängt in Zukunft in erster
Linie von der Arbeiterfrage ab . In Deutsch-Südwestafrika so¬
wohl wie in Kamerun machte sich bisweilen ein empfindlicher
Mangel an Arbeitern  geltend , während in Deusch-Ost-
asrika die Arbeitsverhältnisse im allgemeinen befriedigend waren.
In Deutsch-Nen-Guinea und auch in Samoa macht sich, der Ar¬
beitermangel auch sehr empfindlich bemerkbar.

Das Verkehrswesen wurde in unseren Kolonien auch im
Berichtsjahre erheblich gefördert . - In allen afrikanischen Schütz--
gebieten hat der Eisenbahnbau und -betrieb bedeutende Fortschritte
aufzuweisen ; auch für den Seeschiffahrtsverkehr wurde durch Neu¬
bau von Landungsbrücken und Hafennusbau Sorge getragen . Im
Post-, Telegraphen - und Kabelverkehr sind bemerkenswerte Fort¬
schritte zu verzeichnen. Kamerun und Togo besitzen eine deutsche
Kabelverbindung mit der Heimat und in Deutsch-Nen-Guinea ist
eine funkentelegraphische Verbindung zwischen der Insel Angaur
und der Insel Jap .hergestellt worden , die mehrfach an das
Weltkabelnetz angeschlossen ist. Am vorteilhaftesten war die land¬
wirtschaftliche Produktion und auch die Plantagenwirtschaft hat
sich, da die Wirkung der niedrigeren Kautschukpreise sich im Be¬
richtsjahr noch wenig geltend machte, im allgemeinen einer guten
Konjunktur erfreut . Die Produktion von Kaffee nahm zu. Die
Plantagenwirtschaft Kameruns ist im Fortschreitcn , für die Ba¬
nanenpflanzungen sind durch ein Epportunternehniei : günstige Aus¬
sichten geschaffen worden . Die Einrichtungen der Verwaltung zur
Förderung der Landwirtschaft , einschließlich der Viehzucht, sind
weiter ausgebaut worden und haben eine rege Tätigkeit entfaltet,
so in Kamerun , Togo und besonders in Deutsch-Ostafrika , wo
diese Anstalten auf 8 erhöht worden sind. Der Binnenhandel
hat namentlich durch die Versorgung der zahlreichen am Eisen-«
bahnbau beschäftigten Arbeiter mit Nahrungsmitteln in den afri¬
kanischen Schutzgebieten lebhafte Anregung erfahren . Der aus¬
wärtige Handel der sämtlichen Schutzgebiete hat sich von 240
Millionen Mark auf 263 Millionen Mark erhöht , wozu am meisten
die Steigerung des Gesamthandels von Deutsch-Ostafrika von 68
Millionen auf 81 Millionen beiträgt . Der Einfuhrhandel aller
Schutzgebiete zusammen ist von 142,21 Millionen Mark auf
142,67 Millionen Mark gestiegen; die Ausfuhr ist von 97,99
Millionen Mark atzf 120,88 Millionen Mark gesttegen. Die be¬
trächtliche Hebung der Ausfuhr ist «besonders auf die große Steige¬
rung der Diamantenausfuhr in -.Deutsch-Südwestafrika zurück-
znsühren.
. Kardinal Kopp und christliche Gewerkschaften

Tie „Deutsche Tageszeitung " meldet:
„Rom,  30 . Jan . Bei dem heutigen regelmäßigen Diplo¬

matenempfang seitens des päpstlichen Staatssekretärs , Kardinals
Merr !) dcl Val , wurde die lange Dauer der Unterredung des preußi¬
schen Gesandten v. Mühlberg  sehr bemerkt. Bezeichnend für die
vatikanische Auffassung zum Kopp-Bricf ist, daß der „Osservatore
Romano " oder andere autorisierte Zeitungen den KdPP-Brief mit
keinem Worte er w ahne  n, und nur Organe wie z. B. llnita,
«Cattolica, loben den Standpunkt Kopps. Der Papst persönlich!
wünscht Ruhe und Fric den  sowie die Wahrung der Autorität
der Bischöfe, welche Kardinal Kopp durch den Angriff gegen
Bischof Schulte nicht fördert ."

Die „Essener Volkszeitung ", das führende Zentrumsvrgan
des Ruhrgebietes , erklärt zu den Wirren im katholischen Lager:
Soweit wir unterrichtet sind, ist 0  zutreffend , daß der Papst
«den Frieden  im Gewerkschaftsstreit wünscht, nnd in diesem
Sinne sich auch Bischof Schulte  gegenüber bei dessen jüngsten
Besuch in Rom ausgesprochen hat . Ohne Zweifel darf ange¬
nommen werden , daß die übrigen Mitglieder des Episkopates
sic', auf die Seite des angegriffenen Paderborner Oberhirten
stellen.

Klsine politische Nachrichten
Berlin,  30 . Jan . Ter Kaiser  machte heute vormittag

dein Reichskanzler von Bethmann ^Hollweg erneu Besuch.
— Audienz im Rcichspo  stamt . Die "Reichstagsabge-

ordneten Giesberts (Ztr .) und Dr . Struve (Frs . Bp.) sind
am 19. Januar im Rcichspostamt von dem Unterstaatssekretär
& r a u 3 v w und dem Direktor im Reichspostamt Asche n b o r n
empfangen worden . Nach ZeitungsUreldungen soll in mehrstün¬
digen Auseinandersetzungen die Lage der O b er p o st sch a f f n e r
besprochen ivord-en sein. Soweit bekannt gewôrde» ist, haben sich«
die Vertreter des Reichspostamts geäußert , daß. die Verwaltung
den Bestrebungen , oie auf eine Besserung der Oberpostschaffper¬
klasse gerichtet sind, sympathisch gegenübersteh-e und berechtigte
Wünsche unterstützen will.
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Ausland I
Paul Döror»I6de +

Paris , 30. Jan . In seiner Villa „Znm blumigen Felsen"
Livischen Nizza nnd Monte Carlo ist Heute früh Paul Tsrou-
lüde  im 68. Lebensjahr an einem Herzleiden gestorben,  das
in den letzten zwölf Monaten den ehemals so kräftigen Mann
fast zum Skelett abmagern ließ . Paul Dsroulode , den seine Ver¬
ehrer gern mit Gambetta , seine Gegner ebenso gern mit Ton
Quijote vergleichen, verdankt seinen Ruf als großer Patriot
Frankreichs lediglich dem agitatorischen Eifer , mit dem er die
Revancheidee  gegen Deutschland vertrat.

Die portugiesische Krisis
Spanischen Blättern geht aus Badajoz Ausführlicheres über

den Hintergrund der portugiesischen Krisis zu. Costa hatte nicht
die mindeste Tlbsicht, zu demissionieren , als er ein Schreiben des
Präsidenten der Rupublik erhielt , worin die politischen Kämpfe der
letzten Wochen als der Ausbruch schlimmer Leidenschaften be¬
zeichnet waren , denen ein Ende bereitet werden müsse. Portugal
bedürfe der Ruhe,  und besonders die Arb-eiterbevölkerung müsse
Vertrauen in die Landesregierung gewinnen . Kein Wunder , daß
Costa in diesem Schreiben des Präsidenten den Ausdruck mangeln¬
den Vertrauens erblickte. Im Ministerrat führte er dann aus,
der Präsident der Republik begünstige die Ggner der Regierung
und die Bildung eines „Versöhnungsministeriums ", außerdem
trete er für die Amnestiewünsche der Sozialdemokraten ein. Die
Regierung müsse gegen dieses Verhalten protestieren nnd, um
nachdrücklicher den Protest ausdrücken zu können, zurücktreten.
Der Präsident der Republik nahm das Rücktrittsgesnch an und
begann sofort die Verhandlungen mit den Parteiführern . Auch
die Costapartei wurde aufgefordert , sich an der Bildung eines
Konzentrationsministeriums zu beteiligen , sie lehnte jedoch ab.
Dadurch wird die Lage sehr schwierig, denn in der Kammer
bleibt die Mehrheit der Costapartei bestehen.

Der Aufstand in Südafrika
Kapstadt,  30 . Jan . Der Generalgouverneur , Viscount

Gladstone,  eröffnete das Parlament mit einer Rede, in der
er einen Rückblick aus die jüngsten Ereignisse in Südafrika warf
und seinen Dank ausdrückte für die Schnelligkeit, mit der die
Streitkräste Siidafrikas die Mobilmachung bewerkstelligt und sich
an den Orten gesammelt hätten , wo Unordnungen drohten . Gene¬
ral Smuts  kündigte die Einbringung eines Gesetzentwurfes für
den kommenden Montag an, wodurch das Standrecht aufgehoben,
der Regierung nachträglich Genehmigung für alle Handlungen
zur Unterdrückung von inneren Unordnungen erteilt und die
Landesverweisung über Ke zwangsweise he im beför¬
derten Streikführer  verhängt wird wie über unerwünschte
Einwanderer , falls sie zurückzukehren versuchten. Die Mitglieder
der Arbeiterpartei machten fruchtlose Versuche, die Debatte über
die Zwangsheimbeförderung der Arbeiterführer zu eröffnen . Im
Hinblick auf Smuts Ankündigung lehnte es der Sprecher ab,
eine solche Erörterung zuzulassen.

Von der Balkanhalbinsel
Italien und die Inselfrage

Rom,  30. Jan . NachdemHie en g lis che Antw o rt aus die
IDreibundnote  einige Tage ix der italienischen Presse nur
Nichtssagende Kommentare gefunden hat , wächst jetzt in Organen,
jaus deren Stimme in auswärtigen Angelegenheiten man bei ge¬
wissen Artikeln Wert legen muß , der Widerstand  gegen den
Englischen Versuch, die Jnselfrage  aufs neue gegen den Willen
Italiens mit akuten Orientproblemen zu verknüpfen und Italien
zur Aufgabe der Inseln zu zwingen . Die Turiner „Stampa"
brachte gestern einen scharfen Artikel des Deputierten Cirmeni,
der sie in der auswärtigen Politik unterrichtet und jetzt England
die Gegenrechnung mit Cypern  aufmacht . In demselben
«Sinne schreibt im „Giornale d'Jtalia " ein Mitarbeiter , der sagt:
Don dem Schweigen Italiens zur Besetzung Cyperns , zu seiner
Haltung in der Frage der ägyptischen Staatsschuld , von der
(Abtretung Cassalas im Sudan bis zum abessinischen Vertrag , der
England die Nilquellen öffnete , und bis zur Gewährung des
sreren Durchzugs durch das italienische Somaliland für den eng¬
lischen Feldzug gegen den Mullah habe Italien England un¬
zweifelhafte Beweise seiner Freundschaft gegeben.

Diese Stimmung ist charakteristisch, da, wie bekannt, Italien
zurzeit in London unterhandelt , um den dortigen Widerstand gegen
hie Konzessionen in Adalia  zu überwinden.

Herr Deniselos in Wien
Wien,  30 . Jan . Der griechische Ministerpräsident V eni-

fekos  stattete den hiesigen Botschaftern Besuche ab, hatte eine
längere Konferenz mit dem Grafen Berchtold  und nahm am
Dejeuner im Ministerium des Aeußern teil . Er äußerte sich: Jour¬
nalisten gegenüber sehr befriedigt über seinen Wiener Aufenthalt.
Mach dem Diner beim Kaiser  reist Weniselos morgen abend nach
P et e r s b u r g ab.

Aus aller Welt
Erdbeben

Jugenheim,  30 . Jan . Die Erdbebenwarte meldet : Heute
früh 6 Uhr wurde ein stärkeres Fernbeben ausgezeichnet, dessen
Herd 8000 Kilometer entfernt ist. Seit fast sechs Monaten , nämlich
seit einem Beben in Peru am 6. August 1813, konnte hier kein
stärkeres .Erdbeben registriert werden.

Ein Königswort
München,  30 . Jan . (Ein Wort König Ludwigs III .) Zu

König Ludwig von Bayern kam dieser Tage eine Deputation hoch¬
adliger Damen , um den König zu bitten , das Protektorat über
viele Asyle Mr kranke Tiere zu übernehmen , die im ganzen Reiche
gegründet werden sollen . Ter König hörte die Damen an , er¬
kundigte sich, wie viel Geld die Damen für diesen Zweck bereits
gesammelt haben und antwortete dann : „Kranke Tiere,
meine hochverehrten Damen , tötet man,  kranken
Menschen aber hilft man.  Verwenden Sie Ihr Geld lieber
für die armen , kranken und erwerbsunfähigen Menschen, denen
Sie nützen, den kranken Katzen, Hunden und Pferden aber nicht.
Folgen Sie , meine Damen und Sie werden ein wohltätiges Werk
tun . Ich bitte Sie , meine Worte zu beherzigen ."! Die hnmanitäts-
duseligen Damen zogen enttäuscht ab.

Ein Anleihe-Erfolg
Berlin,  30 . Jan . Auf oie zur öffentlichen Zeichnung

aufgelegten 350000 000 preußischer 4proz . auslosbarer Schatz?-
anweisungen sind etwa 25 000 000 000 gezeichnet worden, dar¬
unter rund 18 000 000 000 Mark mit . Sperrverpflichtung auf sechs
Monate . Wenn auch, so schreibt die „Köln. Volkslztg." , diese gewal¬
tige, mehr als sechzigfache Ueberzeichnung nicht maßgebend ist.
für die Höhe des wirklichen Angebots von Geld, so läßt doch der
ungewöhnlich große Betrag der „Sperrzeichnungen " erkennen,
daß die Ueberzeichuungen nicht sowohl zu Zwecken des bloßen
Spiels , als vielmehr in dpr Absicht erfolgten , bei dem allge¬
meinenstarken Wettbewerb um den Anleihebetrag möglichst großen
Anteil zur ernsten Anlage von Geld zu gewinnen . Sache der Zu¬
teilung an die Zeichnungsstellen und der Unterverteilung an die
einzelnen Zeichner wird es fein, ^bie Zeichnungen richtig einzu¬
schätzen und die auf dauernde Anlage von Geld gerichteten Zeich¬
nungen und insbesondere die kleinen Sparer nach Möglichkeit zu
berücksichtigen.

Diskontermäßigungen
London,  30 . Jan . Die Bank von England hat den Diskont von

st Prozent auf 3 Prozent herabgesetzt.
Paris,  30 . Jan . Tie Bank von Frankreich hat den Diskont von

st auf 3Ve Prozent herabgesetzt.
Ein mysteriöser Mord

San Remo,  30 . Jan . Der Großkaufmann Moritz SigaN
ijcruS Leipzig und ein junges Paar namens Longfild und Wolfs aus
'.Stuttgart , die hier sich aufhalten , unternahmen nachmittags einen.

Automobilausslug nach Meutone . Auf dev-Rückfahrt hrelt das Auto . >
Sigall stieg bleichen Antlitzes aus und fiel zur Erde. Das runge
Paar suchte sich zu entfernen , Polizisten brachten jedoch alle zur
Gendarmeriewache , wo der Tod Sigalls festgestellt wurde . Er ist
durch einen Schuß mit einer Browningpistole getötet worden.
'Eine Kugel steckte noch im Rücken. „ .

Tie Polizei beschlagnahmte wichtige Papiere , aus denen
hervorgeht , daß Longfild ein berüchtigter internationaler Ver¬
brecher ist. Er ist 23 Jahre alt , seine Begleiterin 18. Sie stammt
aus einer ehrenwerten Stuttgarter Familie und hatte gegen den
Wunsch der Eltern geheiratet . „ . .

' Sigall , der 35 Jahre alt ist, hinterläßt in Lechzrg eine
Witwe und Kinder . — Der Revolver wurde im Automobil Nicht
gefunden , aber die Molsi besaß eine Browningpistole.

Sozialdemokratische Demonstrationen
Düsseldorf,  30 . Jan . "In zwei heute nachmittag _von

den sozialdemokratischen Gewerkschaften einberufeuen Arbeits¬
los  e u Versammlungen wurden die Versammlungsbesucher auf¬
gefordert,  auf der Straße zu d em 0 n st r i e r e n. Nach Schluß
der Versammlungen versuchten die Teilnehmer in geschlossenem
Zuge zur Wohnung des Oberbürgermeisters zu ziehen, wurden
aber hieran durch berittene Polizeimannschaften verhindert . Es
kam im Laufe der Demonstration zu verschiedenen Verhaftungen.

Braunschweig,  30 . Jan . Gestern nachmittag hielten die
Sozialdemokraten in einigen Stadtteilen Versammlungen ab, um
gegen das Dreiklassenwahlrecht zu protestieren . Nach Schluß der
Versammlungen zog eine nach Tausenden zählende Menschenmenge
durch die Straßen, , auch au dem Residenzschlosse vorbei . Hier
versuchten sie, in den Schloßhof  hineinzudringen , der aber
gesperrt war . Am Steinweg kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen den Demonstranteir und der Schutzmauuschast. Die Polizei
sperrte den Steinweg und nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Dampfer-Unglück
Newhork,  30 . Jan . In dichtem Nebel kollidierte bei

Sog-Island an der Küste von Virginien der Dampfer „Mon-
r 0 e" von der Old-Tominion -Linie auf der Fährt von Norfolk
nach Newhork mit dem Dampfer „Nantucket " , der von Boston
nach Baltimore fuhr . „Monreo " wurde mittschiffs augerannt und
ging binnen einer Viertelstunde unter , wobei 40 bis 50 Menschen
ertranken . 80 Personen wurden gerettet . Die Katastrophe ereignete
sich uni (halb 2 Uhr morgens , als alle 46 Passagiere und die
meisten von den 70 Personen der Mannschaft schliefen. Der Nebel
war so dicht, daß mau nicht zehn Fuß weit sehen konnte. Ter
Dampfer „Monroe " füllte sich außerordentliche schnell mit Wasser
und die Boote konnten nicht flott gemacht werden . Viele Passa¬
giere sprangen ins Wasser und wurden von den Rettungsbooten
der „Nantucket" herausgezogen . Der Dampfer „Nantucket" selbst
wurde schlimm beschädigt; der Bug wurde eingedrückt. Das Schiff
entsandte deshalb drahtlose Mferufe , woraus mehrere kleine
Dampfer zur Unfallstelle eilten . Der Präsident der „Old-Dominion-
Linie erklärte , 23 von den Passagieren und 24 Leute von der
Mannschaft seien umgekommen. Alle Offiziere seien gerettet.

Mißlungener Hebungsversuch des „R 7"
London,  29 . Jan . Gestern wurden zwei Versuche unter¬

nommen , um das gesunkene Unterseeboot ,,A. 7" aus seinem
Schlammlager herauszuziehen . Eine starke Stahltrosse war um
den Schiffsrumps gelegt worden . Als die Schlepper dann an-
zogen, schlüpfte das Seil unter dem Schiffsrumpf des „A. 7" hin¬
weg, ohne daß .das Boot aus seiner Lage gebracht wurde . Dann
würde die Stahltrosse von Tauchern durch die Augen in die
Panzerung des Unterseebootes gezogen. Das Schleppschiff „Ex-
mouth " wurde vorgespannt . Diesmal rissen einige Platten der
Panzerung weg und das Boot blieb liegen.

Aufstand
Schanghai,  29 . Jan . Die China-Jnlandmission hat Tele¬

gramme aus Liuanchow in Anhui erhalten , wonach auf ^zwei¬
tausend Mann geschätzte Räuber fast die ganze Stadt geplündert
und verbrannt haben . Der britische Missionar sei mit Frau
und Kindern nach Lüchow geflüchtet. Die römisch-katholischen
Missionare sollen noch in Liuanchow weilen und unversehrt sein.
Augenscheinlich gehören diese Räuber zu der Bande des weißen
Wolf, die kürzlich in Ost-Honan geplündert hat.

Schanghai,  30 . Jan . Bei dem Angriff auf die Missions-
statiou Liuanchow töteten die Räuber von der Bande des „Weißen
Wolf" einen Jesuitenmissionar und nahmen zwei andere gefangen.
Letztere behielten sie zurück, um ein Lösegeld zu erpressen. Einem
anderen Missionar ist es gelungen , zu entkommen. Ein fran¬
zösisches Kanonenboot erhielt den Befehl, sich bereit zu halten,
um nach Anhui zu gehen, i

Wackernheim (Rheinhessen ), 30. Jan . Infolge eines
Zwistes mit seinen erwachsenen Kindern wollte ein hiesiger Land¬
wirt dieser Tage seine Ackergrundstückeversteigern lassen. Einer
der Söhne appellierte an das Rechtsgefühl  der auf der Ver¬
steigerung anwesenden Personen und bat im Interesse seiner Ge¬
schwister nicht zu bieten . Daraufhin machte nicht ein einziger ein
Angebot und die Versteigerung mußte von dem Notar als resultat¬
los aufgehoben werden.

Koblenz, '29 . Jan . Ein Meineidsprozeß wurde gestern
und heute vor dem hiesigen Schwurgericht verhandelt . Der 19-
jährige Fabrikarbeiter Degen aus Hönningen würde zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt . Er hatte in einem Alimentenprozeß eine
wissentlich falsche Aussage beschworen.

N eu st a d t a. d. H„ 30. Jan . Vor der Strafkammer des Land¬
gerichts in Frankenthal standen 18 Bäckermeister  aus Neu¬
stadt unter der Anklage, bei Herstellung von Backwaren Kunstbutter
verwendet zu haben , ohne diese Tatsache durch Plakate in ihrem
Verkaufslokal bekannt zu geben. Tie Bäckermeister waren ursprüng¬
lich vom Schöffengericht sreigesprochen worden . Der Amtsanwalt
legte Berufung ein mit dem Erfolg , daß sämtliche Bäckermeister zu
je 20 Mark Geldstrafe oder je 2 Tagen Gefängnis verurteilt
würden.

Halberstadt,  30 . Jan . (Auch ein Zeichen der Zeit .) Im
hiesigen Stadttheater mußte dieser Tage eine Abendvorstellung
ausfallen , da nur vier Eintrittskarten verkauft wären ! Es waren
mehv Leute auf der Bühne, als drunten im Züschauerraum.

Halle (Saale ), 28. Jan . Wissenschaftliche Kreise in Berlin,
die der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft nahe stehen, haben dem Physio¬
logen Professor Abderhalden in Halle eine Million für die Er¬
richtung eines Physiologischen Instituts in Berlin zur Fort¬
führung seiner Eiweißforschungen zur Verfügung gestellt.

Würzburg,  30 . Jan . In Aubstadt ereignete sich gestern
abend ein schweres Unglück. Tier ' autogene Schweißapparat des
Schmiedemeisters Wagenbrenner explodierte auf bis jetzt noch
unaufgeklärte Weise plötzlich. Wagenbrenner und sein Gehilfe
Fuchs erlitten so schwere Verletzungen, daß beide alsbald starben.

München,  30 . Jan . Heute wurde die definitive Wan-
und Betriebskonzession für eine Zugspitzebayn, deren Linienführung
ausschließlich bayerisches Gebiet berührt , einem Konsortium erteilt.

München,  29 . Jan . Der hiesigen Polizei gelang es, den
Schwindler zu verhaften , der unter dem Namen eines Direktors
Barium im November vorigen Jahres beim Zentralarbeitsnach¬
weis in Berlin einen großen Betrug zu inszenieren versuchte, in¬
dem er für ein Jndustriewerk die Vermittlung von tausend Ar¬
beitern verlangte , von denen allerdings jeder einen Fahrkosten¬
betrag von 5.50 Mark im Voraus hätte leisten müssen. Vor
einigen Tagen tauchte nun in München ein Mann auf , der sich
Niedinger nannte und Vorbereitungen traf , eine Zweigstelle der
deutschen Zentrale Mr Arbeitsnachweis und Gefcmgencnfürsorge
einzurichten . Er mietete die geeigneten Büroräume und bestellte
die nötigen Einrichtungen . Die Polizei aber hatte Verdacht ge¬
schöpft und nahm den Unbekannten fest, als er gerade unter
großen Versprechungeü ein Dutzend Schreibmaschincnsräuleins en¬
gagierte . Es stellte sich heraus , daß der Verhaftete mit dem
schon vorbestraften Mechaniker Friedrich Deiner aus Augsburg
identisch ist, der außer in dem Berliner Fall schon in zahlreiche
andere Betrugsasfären verwickelt war . So hat er bereits im Jahre
1907 in München unter falschen Vorspiegelungen 150 Arbeiter
angeworben , um angeblich Arbeiten für das Krieasministerjum
auszuführen

Samstag . 81 . Januar 1914
> !Bremerha  v e n, 29. Jan . Der 12'jährigv Sohn des

Lehrers Groos aus Lehr , Schüler der Oberrealschule , warf sich
von der Geestebrücke vor den nach! Küxhaven fahrenden Zug und
wurde getötet . An gleicher Stelle hatte sich ein Schüler derselben
Anstalt durch Ueberfahren vor etwa 1 Jahr gleichfalls das Leben
genommen.

Bremerhaven,  29 . Jan . Heute würde der Musketier
Himpel wegen versuchten Totschlags in Verbindung mit versuchtem
Raub , den er am 27. Dezember während seines Heimatsurlaübs
in Lehe an der 75 Jahre alten Witwe Büsing begangen hatte,
vom Kriegsgericht zu zehn Jahren Zuchthaus und Ausstoßung
aus dem Heere verurteilt.

Grünberg (Schlesien ), 29. Jan . Gestern nacht kehrte der
frühere Polizeibeamte Simon, der von seiner Frau getrennt lebte, hierher
zurück und stieg mittels einer Leiter in die Wohnung seiner Frau , er¬
schoß die Frau , seinen 4jährigen Sohn und dann sich selbst.

Wien,  29 . Jan . In der hiesigen Peterskirche wurde gestern
in Anwesenheit der Spitzen der Behörden ein Gottesdienst zur
Erinnerung an Karl den Großen abgehalten . Die Peterskirche
wurde nämlich von ihm gestiftet, aber das unter seiner Regierung
erbaute kirchliche Gebäude steht natürlich längst nicht mehr.

Misch ko l (Ungarn ), 30. Jan . Ein Sonderling , der die
Welt haßte und nur Pferde , Hunde, Katzen und Kaninchen um sich
duldete , der Gutsbesitzer Vizony, ist (gestorben. Auch in seinem
Testament bekundet er seinen Menschenhaß und stellte eine Summe
von 300 000 Mark bereit zur Errichtung eines Asyls für alte Pferde.

Paris,  29 . Jan . Eine Anzahl von Damen der Gesellschaft erläßt
an sämtliche Frauen Frankreichs eine öffentliche Aufforderung, Beiträge
für ein Geschenk zu stiften, das dem kleinen Napo leo nid en  gestiftet
werden soll, den, wie es indem Aufruf heißt, ein grausames Gesetz schon
in der Wiege vom Boden des Vaterlandes verbannt.

Paris,  30 . Jan . Die russische Tänzerin Metschersky, die
angeblich die geschiedene Gattin eines russischen Fürsten sei, soll
vor einigen Tagen in geheimnisvoller Weise verschwunden sein.
Ihre Angehörigen befürchten angeblich, daß sie einem Anschlag
zum Opfer gefallen sei.

. Madrid,  30 . Jan . Nach einer Meldung aus Lugo in der
Nähe von Bezerrea im nördlichen Spanien hatten Dorfbewohner
das Fleisch einer geschlachteten Kuh, das sie vergiftet hatten,
als Lockung für Wölfe hingeworfen . Eine Zigeunerbande , die
das Fleisch stahl, vergiftete sich. 20 davon sind bereits gestorben.

Kalis  ch, 30. Jan . Die Strafkammer verurteilte den preu¬
ßischen Staatsangehörigen Ladislav Misgolsko wegen Spionage
zu vier Jahren Gefängnis.

Rostowa.  Don , 30. Jan . Bei der Beförderung der Post
vom-Bahnhof zum Postamt wurden über 100 000 Rubel geraubt.
Ter die Post begleitende Beamte wurde verhaftet.

Newhork,  30 . Jan . Me Regierung leitete eine Unter¬
suchung über den Untergang des Dampfers „Monroe " ein, der
als das beste Schiff der Dominiou -Liüie geschildert wird . Die
Ueberlebenden wurden beim Lichte der Scheinwerfer des „Nan¬
tucket'' aus dem eisigen Wasser gezogen.

*
* (Ein Kampf zwischen Regenwurm und Tausend-

fübler .) Kürzlich hatte ich Gelegenheit, einem spannenden Kampfe
zuzusehen, schreibt ein Leser dem Kosmos-Handweiser(Stuttgart ). Aus¬
fallend schnell wand sich ein großer, alter Regenwurm über den Garten¬
weg; beim näheren Hinschauen bemerkte ich einen ziemlich großen,
schwarzen Tausendfüßler an der Seite des Regenwnrmkopfts, der sich dort
festgebissen hatte; nach manchem vergeblichen Versuch gelang es dem
Wurm endlich, das Tier abzuschütteln, worauf er sich schleunigst in die
Wiese flüchtete. Ter Tausendfüßler suchte sein Opfer zuerst nach der
falschen Seite, lief hin und her, hatte aber schließlich die Fährte ge¬
sunden. Schnell eilte er der Spur nach und holte bald den im Gefühl
der Sicherheit langsam kriechenden Wurm ein; er packte ihn am Schwanz¬
ende, der Wurm stieß ihn mit einem energischen Ruck ab und begann wieder
in beschleunigtem Tempo zu fliehen. Aber er war wohl ermattet; der
Tausendfüßler lief an seiner Seite entlang wieder zum Kopf und biß
zu. Kurze Zeit versuchte der Würm noch matte Bewegungen zu machen,
doch «als schließlich der Tausendfüßler, wohl voll gesättigt, von ihm
abließ, blieb er leblos liegen.

70 Tote
Dortmund,  30 . Jan . Auf der Zeche „Minister Achenbach"

ereignete sich heute nachmittag , kurz vor Schichtwechsel, ein größeres
Unglück. Won den benachbarten Zechen wurden Hülssmannschaften
angefordert . Das Unglück entstand durch eine Schlagwetterexplo¬
sion. Es sind bis jetzt sechs Tote und sieben Leichtverletzte ge¬
borgen worden . Die technischen Beamten der Zeche sind ein¬
gefahren.

Die Katastrophe ereignete sich um 6 Uhr. Es handelt sich
um ein eExplosion schlagender Wetter , die auf der Zeilenfohle
zwischen der zweiten und drsiten Sohle erfolgte . Bis um 11 Uhr
abends waren 18 Tote zutage gefördert . In der Grube befinden
sich noch fast 100 Bergleute , über deren Schicksal noch' nichts be¬
kannt ist. Es wird jedoch befürchtet, daß die meisten von ihnen
den Tod gefunden haben. Die Leichen sind zum Teil 'schrecklich ver¬
brannt.

Wie sich herausstellte , hatte sich bei der Katastrophe im
Revier 6 auf Sohle 3 eine große Schlagwetter -Explosion ereignet,
die ans Sohle 2 Übergriff . Auf Sohle 3 gingen große Strecken
zu Bruch und außerdem brach ein nmfangrercher Brand  aus,
der den im fraglichen Revier tätigen Bergleuten jeden Rettungs-
weg abschnitt. Die Zeche alarmierte sofort Rettungsmannschaften
und erbat auch .Hilfe von den benachbarten Zechen, sowie aus Dort-
Innnd . Es rückten zahlreiche Sanitätskolonnen an , die jedoch
ziemlich untätig bleiben mußten , weil es unmöglich war , an die
Stelle 'des Unglücks selbst heranzukommcn.

Gegen 10 Uhr abends waren sechs Tote ^ acht Schwerverletzte
nnd neun Leichtverletzte geborgen , die sämtlich' auf Sohle 2 in
einem: Querschlag gesimden wurden . Die Toten und Schwer¬
verletzten waren furchtbar verbrannt nnd zum Teil verstümmelt.
Es war unmöglich, die Leichen zu rekognoszieren . Unter ihnen be¬
findet sich jedoch der Reviersteiger Reinhardt , der noch kurz vor¬
her im Schachteingang gesehen worden war . Er betrat gerade sein
Revier , als die Explosion sich ereignete . Diese muß von außer¬
ordentlicher Heftigkeit gewesen fein, denn eine elektrische Gruben-
l.okomotipe wurde nicht weniger als 60 Meter weit fortgeschleudert.
Starke Brandgase hinderten die Rettungsmannschaften , rasch vor¬
zudringen , außerdem waren gewaltige Schuttmassen zu beseitigen.

Gegen 11 Uhr abends wurden die ersten Leichen auf der
dritten Sohle unter den Trümmern hervorgezogen . Um 11.30 Uhr
hatte man etwa zwanzig Tote gefunden . Das Schicksal der übrigen

Bergleute — an dem Unglncksort arbeiteten nach Auskunft der
Z-che 60 bis 80 Mann — war um Mitternacht unbekannt . Es
besteht jedoch keine Hoffnung! mehr , die Verunglückten lebend zu
bergen.

, Ein Obersteiger erklärte , daß nach! menschlicher Voraus¬
sicht es unmöglich sein werde, auch!nur ,noch einen der etwa 65 Ein-
äeschlossenen lebend an das Tageslicht zu befördern . Denn erstens
seien die Dämpfe der Explosion in den Schächten und Gängen!
des Bergwerks so eingepreßt , daß ein Vordringen wegen dieses
jedes Leben tötenden Qualms selbst den mit Rauchhelmen und
Sauerstoffapparaten versehenen Rettungsmannschaften unmöglich
war . Man kann daher wohl annehmen , daß die unglücklichen
Opfer der Katastrophe-bald bewußtlos waren und ein schneller Er¬
stickungstod sie von ihrem Leiden erlöst hat . Außerdem sind aber
auch die Schachtwände eingestürzt , so daß die Leichen wahrschein¬
lich unter den Gesteinsmassen verschüttet und doppelt schwer zu
erreichen sein werden.

Der Direktor der Zeche, Bergassessor Haarmann , nnd Bergrat
Weber vom Oberbergamt Dortmund fuhren kurz nach' der Kata¬
strophe in die Grube ein und leiteten die Rettungsarbciten . Dw
Nnglückszeche beschäftigt über 2000 Mann und gehört der Famisie
Stumm in Nennkirchen.

Vor dem Zechentor sammelte sich bald eine nach! Tausenden
zählende Menschenmenge an , die zumeist aus Angehörigen der
bedauernswerten Knappen bestand und die weinend um das Schick-
sa: ihrer Lieben bangten . Zahlreiche Krankenwagen standen bedeck,
um die Verletzten in die verschiedenen Krankenhäuser zu Kper-»
führen.
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Die nOMe Sinrnltanfn̂k als Zchck litt KseWsz der Kchslikes
Wiesbaden , 30 . Januar.

Ms Schule zur Knechtung der Katholiken müßte man tat¬
sächlich unsere nassauische Simultanschule bezeichnen , wenn die
bekannte Aeußerung des Führers der fortschrittlichen Bolkspartei,
des Herrn Justizrat von Eck, Resonanz beim Magistrate , in der
Stadtverordnetenversammlung und in der Schuldeputation fände.
„Daß in der Schuldechutation , die die Simultan¬
schule leiten soll,  kein katholischer Lehrer gewählt wird?
Wir wären ja Esel , wenn wir einen kath . Lehrer
in die Schuldeputation wählen  w ü r d e n , ein Mitglied
des katholischen Lehrervereins , der auf seiner Fahne stehen hat:
„Bekämpfung der Simultanschule " . Ob die fortschrittliche Volks-
Partei und die Redakteure der Freisinnigen Presse die für uns
Katholiken dankenswerte Offenheit und die Worte des Herrn
Justizrat von Eck unter sich und in ihres Herzens Schrein nicht
auch als eine „ Eselei " bezeichnen ? In den Statuten des Kath.
Lehrervereins steht nichts von Bekämpfung der Simultan sch ule;
der Kath . Lehrerverein steht auf dem Boden der kath . Grundsätze.
Wenn die kathol . Kirche in ihren maßgebenden Persönlichkeiten,
in ihren Bischöfen , die Konfessionsschule als die den christlichen
Grundsätzen entsprechende Schicke betrachtet , soll es einem kath.
Lehrer verwehrt sein , die Ansicht seines Bischofs zu teilen ? Und
wenn aus diesem Grunde ein kath . Lehrer nicht Mitglied der
Schuldeputation , die eine Simultanschule leitet , werden könnte,
so würde eben damit dokumentiert , daß die Simultanschule mit
ihrer angeblichen Gleichberechtigung der christlichen Konfessionen
unparitätisch und gegen die katholische Minderheit gewalttätig ist.
Nach dem Gesetze sind die Pfarrer beider Konfessionen .Mit¬
glieder der Schuldeputation : das Gesetz verlangt von dem kath.
Geistlichen nicht , daß er die Simultanschule als Jdealschule be¬
trachte , um als Mitglied der Schuldeputation zugelassen zu
werden . Schon aus diesem Umstande hätte Herr Justizrat von Eck
als Rechtskundiger erkennen müssen , daß sein Standpunkt rechtlich
unhaltbar ist und sich nur durch die Gewalt der Majorität ver¬
fechten läßt . Wir sind überzeugt , daß Herr Justizrat von Eck
in seiner Rechtspraxis juristisch folgerichtiger ist.

Wenn nun Herr Justizrat von Eck für seine die kath . Lehrer
und die Gesamtheit des katholischen Volkes beleidigende Aeuße¬
rung eine Rechtsunterlage nicht hat , so kann ihn nur die Sorge
um unsere nassauische Simultanschule zu dieser Aeußerung ge¬
führt haben . Nun , unsere kath . Lehrer , auch wenn sie die Kon¬
fessionsschule als Ideal betrachten , stellen sich ganz auf den Boden
der gegebenen Verhältnisse und würden , wie sie als Lehrer oder
Rektor einer Simultanschule friedfertig und erfolgreich wirken,
ebenso auch in der Schuldeputation ersprießlich in dem Sinne der
christlichen .Simultanschule sich betätigen . Es ist auch nicht
anzunehmen , daß Herr Juftizrat von Eck fürchtet , ein Mitglied
des Kath . Lehrervereins könne als Mitglied der Schuldeputation,
„die die Simultanschule leitet ", letzterer nur irgendwie wehe tun.
Ms Rechtskundiger weiß Herr Justizrat von Eck, daß eine Schul¬
deputation für die Frage der Umänderung der Simultanschule in
eine Konfessionsschule nicht Zuständig ist . Die Sorge des Führers der
fortschrittlichen Volkspartei liegt tiefer . Es wird immer gesagt,
die Simultanschule entspreco ^ den Wünschen der nassauifchen Be¬
völkerung . Wir erblicken in der vielleicht etwas nnbedachten , aber
deshalb umso mehr die innerste Ueberzeugung offenbarenden
Aeußerung das Eingeständnis , daß die fortschrittliche Volks-
Partei sich bewußt ist , in ihren Bestrebungen auf dem Schulgebiete
des Volkes  nicht so ganz sicher zu sein , wir erblicken darin die

Don Lahn und Westsrroald
* Von der Lahn, 30. Jan . Die Verpachtung der fis¬

kalischen Fischereien fand gestern in Nassau  im Hotel Müller
statt . 1. Die Forellenfischerei im Kaltebach , vom Ursprung bis
zulmi Ausfluß in die Lahn an Herrn Branereidirektor Jung auf
die 6jährige Pachtzeit jährlich zu 85 Mark (seitherige Pacht war
80 Mark) ; die Fischerei im mittleren Teil sm Mühlbach von der
Schustermühle bis an die Bergnassau -Scheuerner Gemarknngs-
Ürenze pachtete Herr Ingenieur Jerusalem aus Düsseldorf zu
840 Mark jährlich (seitherige Pacht war 205 Mark). Gleichzeitig
wurde die dem Fiskus und der Gemeinde Dausenau gemein¬
schaftlich gehörige , zirka 4 Kilometer lange Strecke der Lahn-
Nscherei verpachtet . Der seitherige Pächter , Herr Elbert -Dausenau,
blieb mit 55 Mark Wnzigbietender . (Seitheriger Pachtpreis
war >100 Mark.)

Besorgnis , katholische Lehrer könnten aufgrund von Tatsachen
und Erfahrungen in der Schuldeputation Urteile abgeben , die
man nicht gern hört und die man , wenn sie nicht ausgesprochen
werden , nicht .tzu beantworten braucht , wir haben in der AeußevuNlg
des Herrn Justizrat von Eck den Schlüssel zu der gegenwärtigen
Zusaminensetzuug der Schuldeputation.

Da Herr Justizrat von Eck als ein 'Eiferer schr die traditionelle
nassauische .Simultanschule Auftritt , so sei es erlaubt , ihn daran
zu erinnern , daß diese traditionelle nassauische Simultanschule eine
gesetzlich christliche  Schule ist . Der Wiesbadener Lehrer-
Verein , der bei seinem Familienfeste den christl . Charakter der
Schule vergessen zu haben schien, wurde bekanntlich von . der
Königlichen Regierung zur Rechenschaft gezogen . Herr Justizrat
von Eck kann sich bei seinem Parteigenossen , dem damaligen ersten
Vorsitzenden des Wiesbadener Lehrervereins , Herrn Rektor
Breidenstein , nach der Antwort der Königlichen Regierung er¬
kundigen ; sie soll nicht erfreulich gewesen sein . Das Christen¬
tum ist in unserer Schule nicht et in as Nebensäch¬
liches , sondern es ist die Grundlage.  Wir sind deshalb
der Meinung , daß zu Mitgliedern der Schuldeputation nur über¬
zeugte Christen gewählt werden sollen . Die Mitgliedschaft des
jüdischen Religionsunterrichtes hat besondere Gründe . Wer mit
dem Christentum gebrochen hat , ist unseres Erachtens nicht be¬
fähigt , an dem inneren Ausbau der christlichen Schule im Geiste
des Gesetzes mitzuwirken . Nach unserer Auffassung ist es auch
vom Standpunkt der Ehre und Charakters undenkbar , bei nicht
mehr christlicher Gesinnung noch Mitglied der Schuldeputation,
die eine gesetzlich christliche Schule zu leiten hat , sein zu wollen.
Die Tatsache , daß die Königliche Negierung bezügliche des schon
erwähnten Familienfestes des Wiesbadener Lehrervereins ein Ein¬
schreiten für nötig hielt , während die städtische Schulaufsichts¬
behörde von dem öffentlichen Aergernis nichts zu merken schien,
war keine besondere Anerkennung für die Wiesbadener Schul-
deputation . Oder trifft vielleicht sogar die Schuldeputation in¬
sofern eine Mitschuld , als mau bestrebt war und durch die Art
der Zusammensetzung der Schuldeputation , insbesondere durch den
Ausschluß katholischer Mitglieder , auch die Macht hatte , aus den
Bewerbern um Schulstellen die „Fortgeschrittensten " zu wählen?
Unserer Schule wird nur dann nach des Gesetzes Vorschrift christ¬
liche Erziehung garantiert , wenn die unmittelbare städtische Auf¬
sichtsbehörde vor allem überzeugte Christen beider Konfessionen
zu Mitgliedern hat . In diesem Zusammenhänge offenbart die
Aeußerung des Herrn Justizrat von Eck nicht bloß eine unpari¬
tätische Behandlung der Katholiken , sondern überhaupt eine Be¬
kämpfung der christlichen Grundlage der Schule . Anstatt einen
Wiudmühlenkamps gegen eine Nichtbestehende Gefährdung der
nassauifchen Simultanschule durch den katholischen Lehrerverern
zu Uhren , empfehlen wir Justizrat von Eck im Dienste des Ge¬
setzes, dessen Verteidigung er zu seinem Berufe gewählt hat,
seinen bedeutenden Einfluß zur Festigung der gesetzlich christlichen
Grundlage unserer Schule zu verwenden und anstatt die Wahl von
Mitgliedern des Kath . Lehrervereins , an deren christlicher Ueber-
tzeugung niemand zweifelt , vielmehr die Wahl solcher zu be¬
kämpfen , an deren Christentum man vielleicht zweifeln könnte.
Das wäre jedenfalls ein Wirken im Geiste des Gesetzes.

Die Katholiken und mit ihnen die gläubigen Protestanten er¬
warten bei der Neuwahl der Schuldepntation im Interesse des
gesetzlich christlichen Charakters unserer Schälen eine wesentlich
veränderte Konstellation.

Hahn statten,  30 . Jan . In den Gemeinden Hahnstätten,
Lohrheim und Katzenelnbogen , wo die Gewerkschaft „Nagod " seit
einiger Zeit Bohrversuche nach Eisenstein Vornahmen , hat man
bei einer Tiefe von nur 12 Metern ein mächtiges Barhtlager
angeschlagen . Zur Ausbeutung desselben hat sich in Diez eine
Gewerkschaft „Goethe 2" gebildet , die den Betrieb am 1. Februar
ausnimmt . Auf bergbaulichem Gebiet wäre hiermit eiw neues
Arbeitsfeld erschlossen.

Nassau,  30 . Jan . Die Entscheidung soll getroffen sein,
das neue Landesbankgebäude im Garten des Adels Heimhofes zu
errichten.

B o m W e st e r w a l d, 30 . Jan . Wie gewaltig sich der Ver¬
kehr vom Westerwald ins Siegerland und das rheinisch -westfälische
Industriegebiet und umgekehrt in letzter Zeit entwickelt hat , beweist
die Tatsache , daß die Eisenbahuverwaltung eine vollständige Um¬
gestaltung des Bahnhofs Creuzthal  vornehmen muß . Er ist
dem ständig steigenden Verkehr längst nicht mehr gewachsen und
so soll er künftig nur .noch dem Personen - und Güterumladeverkehr

dienen . Für den Güterverkehr und den Rangierdienst wird ! lein
'großer Güter - und Rangierbahrchof auf einein Gelände
Geisweid erbaut , wofür IO*/* Millionen Mark aufgewendet'
werden sollen . -

TTVom Main und Taunus
Wehen,  30 . Jan . Mit dem 1. April wird Herr Postchen

Walter Sauerwein aus Battenberg die hiesige Postverwalterstelle!
Übernehmen.

f. L a n g e n s chw a l b a ch, 30. Jan . Immer mehr rüÄt
in den Vordergrund des Interesses dex Ausbau einer Umgehnngs --
straße für eine direkte Verkehrsverbindung , die vor allem dem
Automobilverkehr dienen soll , von hier nach der Lahn.

u . Niedernhausen,  30 . Jan . Mit 15. Februar ist Herr
Bahnhofspraktikant Juche -m von hier nach Au versetzt ; an seine
Stelle tritt Herr Assistent Fr . Völker aus Frankfurt a . M . —■An
dem Festessen am Kaisersgebnrtstag nahmen 47 Herren teil . Herr
Apotheker Klein  brachte dabei den Kaisertoast aus . Die Festes-
stimmung war durch die gute Bedienung bei Herrn Bahnhofswirt
Lind eine recht gehobene . — Der hiesige Kriegerverein „Arminius '"
hält seinen Kaisersgeburtstagsball Samstagabend (31 . Jan .) irrt
Saale des „ Deutschen Hauses " ab:

Vockenhausen,  30 . Jan . Dieser Tage wurde nachts in
der Villa Unverzagt eingebrochen . Den Dieben sielen wertvolle
Gegenstände in die Hände , da sie die Schränke aufbrachen ; sie
entkamen unerkannt.

Esch b ach , 30 . Jan . Hier fand man den -Landwirt Joh.
Will ;. Reber in . seiner Scheune erhängt vor.

v. Sindlingen,  81 . Jan . Unsere Gemeinde beabsichtigt, das
hier seit Jahren bestehende und' mit der ersten bezw. Hauptlehrerstelle
verbundene Schulgut abznlösen. Die Genehmigung der Königlichen Re¬
gierung vorausgesetzt, soll dies in der Weise geschehen, daß die Funktions-
zulage des Hauptlehrers NM soviel erhöht wird/als der jährliche Pacht-
crtrag des Schulguts bctrgät Es handelt sich um die Summe von 300 M.
Ter Gemeinderat hat der Vorlage bereits zugestimmt. Gestern abend
befaßte sich auch die Schuldepwation mit dieser Angelegenheit . — Wenn
man nach der Zahl der Gesangvereine urteilen soll, zählt Sindlingen
zu den sangesfrendigsten Gemeinden des Maingaues . Hier bestehen zur¬
zeit nicht weniger als sechs Gesangvereine , darunter zwei mit über 70
Mitglieder . Nun sind bereits die Vorbereitungen zur Gründung eines
neuen, des siebten, im Gange.

König st ein,  30 . Jan . Am Feste Mariä Lichtmeß 'ver¬
anstaltet die hiesige Ortsgruppe des kathol . Wolksvereins einen
Familienabcnd , bei welchem ein auswärtiger Redner über seineReise-
nach dem hl . Lande , und besonders über Jerusalem , sprechen wird.
— In der letzten Versammlung des Haus - und Grundbesitzer-
Vereins wurde als erster Vorsitzender Herr Rechtsanwalt Franken
gewählt.

p . König  stein , 30 . Jan . Durch Zufall wurde dahier in
einem 'alten Buche ein interessantes Heberegister von ' einer hier vor
zweihundert Jahren bestandenen Bruderschaft oder Begräbnisvercin , der
sich „Gottesbuch"- nannte , aufgefunden . 'Die Urkunde hierüber lautet
wörtlich:

„Heberegister übers Gottesbuch, wieder augefangen undt erhoben
worden auf Martini 1717 undt muß nebst dem laufenden alte Jahr ein
Jahr Hinterstant gehoben und zalt werden. Es ist der einnehmer undt
verrechner in diesem 1717te Jahr MatheiI Pfaff der zeit der jüngste im
Gericht." —

Es werden von dem im genannten Register verzeichnet 23 Mit¬
glieder teils 2, 4, 11, 15 Albus auch einen Gulden jährlich erhoben.
Bemerkt sei daß in dem Verzeichnis der Albus zu 8 Heller und der
Gulden zu 30 Albus gerechnet wird . Am Schluß des .Verzeichnisses
heißt es : >

„Summa vor diese zwei Jahre tut 11. Gulden von Arnold
Johannes Türmer gestunden undt zalt wird Ein neues Beforchungsregister
deren unterstänter wo von dieses Geld zum Gottesbuch gusgeben worden, ist
gemacht und in der gerichts Kist verwart.

Was ich vor das Gottesbuch ausgeben Hab': Als der arme Jung bei
dem Hans nickell Brcjnig gestorben ist, Hab dem Klöstermichel vor die
Toten lath zumachen geben 5. Albus , vor zwei Gülden noch dar zu -die
Bort kosten.

Die Nachricht von dem Gottesbuch der unterstänter muß auß dem'
morgc Buch gezogen werden, dcünit eß auch Verneuert wirth.

Geschehen zu Königstein am sanct Matheis anno 1717 ." ' ' ' v 1
Alienhai  n , 30 . Jan . Etwas unbarmherzig ! ging man im

Kaufe des Winters 'gegen die Rußbäume in heiliger Gemarkung
vor . Sechzehn Stück fielen der Axt zum Opfer und ihre Stämme -'
wurden verkauft . Die Zeit wird wohl nicht mehr fern sein , wo
unsere Landwirte die Nüsse für St . Nikolaus und 'Weihnachten
aus dem Markte der Großstadt kaufen müssen . Ebenso ergeht es
den Kastanienbäumen , auch sie würden abgeh 'auen und die schönen
'Kastanienhaine , die eine Zierde unseres Dorfes sind , werden^
wenn es so weitergeht , bald - verschwinden . In den vergangenen
Jahrzehnten waren die Kastanien noch die beste Einnahmequelle,
unserer Landwirte , aber in den letzten Jahren blieb der Ertrag der
Ernte immer mehr zurück, weshalb den Bäumen Rache geschworen
und sie dem Romperit überliefert wurden.

Usingen,  30 . Jan . Ans dem am Mittw 'och stattgefundenen
Schw 'einemarkt waren 112 Ferkel angefahren . Die Preise stellten
sich : bis 6 Wochen alte 20 —30 Mark , 6—8 Wochen alte 30 —40
Mark , 8—13 Wochen alte 40—60 Mark.

Bad HomBurg,  30 . Jan . Wie verlautet , beabsichtigt das
Kaiserpaar , auch in diesem Jahre im hiesigen Schlosse längeren
Aufenthalt hu nehmen . Die Ankunft soll bereits Ende März zu
erwarten fern.

Marx heim,  29 . Jan . Die bekannte 'Gastwirtschaft „ Zum
deutschen Haus " ging durch Verkauf an den langjährigen Gast¬

Kleines Feuillston
’ -* * (Wetterregeln zu Mariä Lichtmeß .) Es gibt keinen

Dag im Jahr , für den mehr Wetterregeln vom Volk aufgestellt worden
Bitten, als für den 2. Februar , an dem die Kirche, 40 Tage nach Christi
Geburt , Mariä Lichtmeß oder . Mariä Reinigung feiert . Dieser Er-
ümerungstag wurde im 6. oder 7. Jahrhundert eingeführt zum Ge¬
dächtnis der Darstellung im Tempel und hat seinen in der katholischen
Kirche gebräuchlichen Namen daher erhalten , daß dann die Kerzen für
das nächste Jahr geweiht werden. Der Bauernverstand mit seiner oft
phr richtigen Urteilskraft gegenüber dem Wetter hat den 2 . Februar zu
ftttent kritischen Tag ersten Ranges erhoben. Es gibt für ihn mehr
Wetterregeln als für St . Michael und St . Martin , und vielleicht nur die
berühmten Eisheiligen im Mai können einest Vorrang beanspruchen, in
den sich übrigens die volkstümliche Wetterkunde gleichfalls hervorragend
bewährt hat . Auch Mariä Lichtmeß hat sich bereits an ältere Feste an-
Leschlossen. Schon in den heidnischen Steinkreisen wurden an diesem Tage
»euer angezündet, und später weihte man ihn dem Heil. Blasius , der jetzt
den 3. Februar inne hat , übrigens auch unter Benutzung von Kerzen
berehrt wird . Von den Wetterregeln zu Lichtmeß sind namentlich fol-
üende zu nennen : „ Ist der Lichtmeßtag herein, liegt der Schnee ans
heißem Stein ."- — „Ist die Lichtmeß- kein und klar, gibts zwei Winter ;in
dwl Jahr ." — „Weihnacht windig, Lichtmeß still , Heu in Menge ver-
^echcii will ." — „Bringt Lichtmeß Wolken und Regen hernieder , ist der
48inter vorbei und kommt nicht wieder" . — „ Kann man an Lerchensang
bor Lichtmeß' sich laben , wird sie bald ausgesungen haben." — Die letzte
Prophezeiung hat namentlich im Jahr 1912 recht behalten . Im ganzen
genommen, kommen diese Wetterregeln darauf hinaus , daß auf eine kalte
Lichtmeß ein kalter und später Frühling und ein schöner Sommer folgt,
^n der 2.  Februar dagegen feucht und warm , so ist auf einen schönen
gütigen Frühling Nitd einen 'schlechten Sommer zu rechnen. Es ist
jErigens zu beachten, daß diese Regeln sich zwar hier und da wider-
lechen , über doch in der Hauptsache in seltenem Grade übereinstimmen.
. ^ (Ein König als Flieger .)  ES dürfte , wie uns ans Lust-
'chifferkrcisengeschrieben wird , nicht allgemein bekannt sein, daß unter der
Lssbl der Flieger sich auch ein König befindet. Dieser Herrscher ist der
nönig von Belgien . Vor einiger Zeit wurde er von dem belgischen
" ‘üiter Maurice de Laminne in der Kunst des Fliegens unterrichtet,

unterstützte darin der Chef der Luftschisserkompagnie, Kommandant
Clement de St . M 'arcqne, der im belgischen Flugwesen eine führende

^olle inne hat . Die Ausbildung des Königs erfolgte auf einem Flug-
ssvparat vom Typ „Aviator " , der dem ,,Farman "-Flugapparat sehr
"bnlich (st. Die Ausbildung selbst erfolgte ans dem Flugplatz St . Job.

Zuerst lernte der König die genchren Einzelheiten der Konstruktion eines
Flugapparates kennen. Dann wurde ihm der Motor und seine Bedienung
erklärt . Für die Flugübungen verwendete man anfangs einen Lehrapparat ',
der die Handhabung aller zür Ausführung keines Fluges notwendigen
Handgriffe gestattete, ohne daß der Apparat selbst sich in die Lüfte er¬
hob. Dieser Lehrapparat war im Grunde genommen nur ein einem
Flugzeug ähnliches Instrument , das auf einem Sockel anfgebant war,
jedoch alle Vorrichtungen eines wirklichen Flugapparates äufwies . Das'
Flugfeld , auf dem der König seine Flüge machte, hat eine Länge von
3200 Metern , eine Breite von 600 Metern . Es ist das nämliche Flugfeld,
auf dem auch die belgischen Offiziere ihre Ausbildung im Fliegen er¬
halten . Der König hat mehrfach eigene Flüge aus'geführt , auch hat er
sich, als Passagier an den Flügen seines Lehrers de Laminne beteiligt.
Mit , dem König zusammen erhielten noch mehrere belgische Offiziere
Unterricht in der Flugkunst . Das vorbildliche Interesse des Königs für
das Flugwesen seines Landes hat der belgischen Aviatik einen regen
Aufschwung gebracht. Besonders das militärische Flugwesen hat , was nicht
zirletzt der Anregung des Königs zu verdanken ist, eine modernen An¬
forderungen genügende Ausgestaltung gesunden.

* (Soldaten als Provisionsreisend'  e.) Man weiß,
daß die Engländer  zum Anwerben von Soldaten die originellsten
Mittel anwenden , daß z. B . seit kurzem große Inserate in den Zei¬
tungen d-as Interesse der jungen Leute für den bunten Rock zu fördern
suchen. Es scheint jedoch, als ob das militärische Anwerbegeschäft auf
diesem Wege die wünschenswerie Anzahl Ersatzmannschaften nicht zu¬
sammenbringt , und so hat man sich denn zu einer weiteren geschäfts¬
mäßigen Methode entschlossen. Jeder Soldat , der auf Urlaub geht, er¬
hält jetzt ein halbes Dutzend besonderer, mit Marken versehener Post¬
karten.  Sämtliche 'Karten tragen die Adresse des Werbeoffiziers des
Distriktes , in dem der Urlauber sich aufzuhalten gedenkt. Begegnet ihm
min irgendein Freund , der Interesse an militärischen Dingen und etwas
unentschiedene Freude am roten Rocke äußert , so trägt der Soldat dessen
Namen und Wohnung auf einer der Karten ein und wirft sie in den
nächsten Briefkasten. Tie Werber besorgen dann mit Druckschriften,
Trinkeinladung und Ueberre'dung das übrige . Gelingt der Fang , so geht
die Karte mit einem entsprechenden Verm'erke an die Rcgimentskanzlci
des Absenders weiter, und beim nächsten Solde wird dem Soldaten eine
Vermittlungsgebühr  gutgeschricben . Ans diese Weise sind alle
Mannschaften am Werbegeschäft interessiert.

* (Ob Fische riechen können .) Sichere Ermittlungen über
die Sinnestätigkeit niederer Tiere sind stets schwierig zu erhalten . Es
ist durchaus nicht unwahrscheinlich, daß sie dieses oder jenes Sinnes der
höheren Tiere entbehren , andererseits haben sie vielleicht andere, die der
Mensch aus eigener Erfahrung nicht kennt und daher auch kaum beurteilen
kann. Im allgemeinen wird map freilich annehmen können, daß diZ

sprechenden Organe auch zu einer gleichen Tätigkeit bestimmt sind,
aber während über den Charakter eines Auges selten eine Meinungsver¬
schiedenheit möglich sein, wird , kann über die des Ohres schon ein
Zweifel entstehen. Die Nase gar kann vorhanden sein, ohne als Geruchs¬
organ in Frage zu kommen. Wenn man ins Tierreich hinabstcigt, be¬
ginnen die Schwierigkeiten tit der Ermittlung der Sinnestätigkeit haupt¬
sächlich bei den Fischen, und insbesondere Aber die Frage , ob Fische hören
können, sind im Laufe der letzten Jahre viel wissenschaftlicheUnter¬
suchungen veröffentlicht worden, die aber zu verschiedenen Ergebnissen
gelangt sind, also eine zuverlässige Entscheidung noch nicht gebracht haben.
Ebenso verlangt man zu wissen, ob die Nase der Fische, die bei den
einzelnen Arten übrigens sehr mannigfach geformt ist, dem Geruch dient
oder nur das natürliche Ende des Kopfes bildet , das dann zuweilen noch
als Anariffswaffe benutzt wird . Uebcr den Geruch der Fische ist im
Journal für experimentelle Zoologie eine Reihe von Arbeiten erschienen,
die schließlich zu dem Nachweis kommen, daß die Fischnase auch als
Geruchsorgan zu bettachten ist. Die Versuche, die für diese Ermittlung
angcstellt worden sind, haben einen um so größeren Wert , als sie sich
aus mehrere ganz verschiedene Fischarten beziehen. Zunächst auf den
amerikanischen Zwergwels , der auch nach Europa eingeführt worden ist,
um der Fischzucht zu dienen und damit sein wohlschmeckendes Fleisch auck?
auf die europäische Tafel zu 'bringen . Ties zu den Knochenfischenge¬
hörige Tier besitzt eine ziemlich ausdrucksvolle Nase mit zwei Oesft-
nungen , die aber nicht wie bei den höheren Tieren neben, sondern hinter¬
einander liegen . Durch das vordere Nasenloch zieht der Fisch Wasser
ein und läßt es durch das Hintere wieder hinansfließen . Schon daraus
könnte geschlossen werden, daß der kleine Fisch die Beschaffenheit des
Wassers mit der Nase prüft , also wohl eine Geruchstätigkeit ausübt.
Tie Versuche haben nun gelehrt, daß der Fisch tatsächlich einen Nah¬
rungsstoff mit der Nase aufzuspüren vermag , auch wenn er der Angen¬
tätigkeit beraubt worden ist. Wenn aber die in den Nasenlöcher«
sitzenden Haare auch abgeschnitten wevden, so kann er den Bissen nicht mehr
finden. Ein anderer Fisch, der schon oft zu wissenschaftlichenVersuckM
gedieh hat , ist der auch in Amerika vorkommende Zahnkarpfen . Wurden
ihm vie Nasenlöcher mit einem Seidenfaden zngezogen, so blieb der zu¬
nächst 'angenommene Köder unbeachtet. Tie weiteren Experimente hatten
den Hundshai znm Gegenstand. Weil diese Tiere im ausgewachsenen
Zustand sich in einem Aquarium nicht gut unterbringen lassen, so mußte
für sie eine kleine Meeresbucht abgegrenzt werden. Daß er gleichfalls
bei der Suche nach Nahrung vom Geruch geleitet wird , zeigte sich deutlich
dadurch, daß der Fisch auch auf eine Stelle .anbiß , an der entweder zuvor
ein Bissen gelegen hätte oder ein solcher noch versteckt war.

* SÄerzfrast  e. Warum tragen die Militärmusiker kein
Gewehr ? (Antwort : es heißt doch immer „ Spiele nicht mit Scheß-
lgewehr .") > - , , ,
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Wirt vorn kathol. Wereinshaus in Biebrich, Herrn Carl Paul,
für den Preis von 28000 M. über.

Frankfurt  a . M., 29. Fan . (Eine Reklamemarkenschlacht.)
Daß die Reklamemarkenwut noch lange nicht im Erlöschen ist,
davon bekamen die Frankfurter heute einen kleinen Begriff . Die
Leitung eines Zirkus hatte in den Tageszeitungen angekündigt,
daß ihre Reklamemarken zwischen 12 und 5 Uhr umsonst abgegeben
würden . Die Folgen dieser Ankündigung waren ganz unerwarteter
Art : obwohl die Marken aus drei Kiosken vor der Festhalle
verteilt wurden , war der Ansturm von vielen tausenden Kindern
Und Erwachsenen so groß , daß nach iLst Stunden eine volle Million
Reklamemarken verteilt und — sämtliche Fensterscheiben
in den Kiosken eingedrückt waren . Stundenlang nachher staute
sich noch die Menge der Reklamemarkenliebyaber vor der Fest¬
halle in fürchterlichem Gedränge ; Kinder schrien. Erwachsene
und nur mit Mühe konnten die Beamten verhindern , daß es zu
solennen Prügeln unter den Buben kam. Ja — die Reklame-
Marken ! „

h. Frankfurt  a . M., 30. Jan . Welch geringes Wer-
ständnrs der Durchschnittsgroßstädter 'der warmherzigen Dorfpoesie
und der Wolkskultur entgegenbringt , bewies der Verlauf des' vom
Dialektdichter Georg Volk  veranstalteten ,,Winterabends in:
Oden  Wald ". Schon während Herr Volk eine Reihe eigener
Dichtungen vortrug , machte sich unter den Zuhörern eine der--
artige Ünruhe bemerkbar, daß der Vortragende seine Deklama¬
tionen abbrechen mußte , lind als schließlich, unter Leitung
des Lehrers Lautenschläger aus .Oberklingen von zahlreichen Ein¬
wohnern ans Oberklingen die Spinn  st ube d̂argestellt wurde,
verließ das Publikum zum größten Teil den Saal . Das wirkte
so niederschlagend auf die Odenwälder , daß diese in tiefer Ver¬
stimmung das Spiel abbrachen und den Vorhang fallen ließen.
Wenn auch die Akustik des Saales ungünstig ist, so ist doch die
absolute Verständnislosigkeit des größten Teils der Zuhörer für
die dargebotene prächtige Odenwaldpoesie ein tiefbeschämendes
Zeugnis für die Stadtbewohner , deren Wiege doch meistenteils auch
aus dem Lande stand.

Frankfurt  a . M., 30. Jan . Bei der Oberpostdirektion
wurde ein Paket , dessen Adressat nicht aufzufinden war , geöffnet.
Man fand in dem Paket die Leiche eines neugeborenen Kindes.

Bom Rhein
x. Biebrich,  31 . Jan . Am Dienstagabend 9 Uhr findet

im Pereinssälchen der Herz Jesu -Pfarrei eine Versammlung des
Männervereins stall . Den Bortrag halt Herr Kaufmann K n ö b -
per (Wiesbaden ) über das Thema : „Unsere Mitarbeit im Staats¬
leben.' - Alle Mitglieder und Freunde des Vereins sind zu zahl¬
reich,em Besuche eingeladen.

h. Biebrich,  31 . Jan . Heute morgen ist ein Mädchen
von einem Schiff in den Rhein gefallen und ertrunken.  Es
handelt sich um die 29jährige Katharina Kapellen  aus Köln.

w. Schi er stein,  31 . Jan . Den Tod durch Verbrennen
erlitt heute vormittag die 64jährige Privatiere Frau Queirony,
die mit ihren Kleidern dem Ofen zu nahe gekommen war.

R i e d er w a l ln f, 30. Jan . In die dem Fabrikbesitzer Brock-
hues gehörige -Billa „Mia " wurde nachts eingebrochen. Die Diebe,
welche es anscheinend nur auf bares Geld abgesehen hatten , durch¬
wühlten sämtliche Behälter , entwendeten aber , so weit bis jetzt
ermittelt wurde , keine Wertgegenstände . Ein Polizeihund verfolgte
die Spur der Täter bis zum Rheinufer.

g. Nendorf,  31 . Jan . Am 2. Februar (Mariä Lichtmeß)
veranstaltet der kath. Arbeiterverein  im Gasthaus „Zur
Post " einen Familienabend . Durch komische Borträge , Gesang
und Tanz wird für Unterhaltung gesorgt sein.

ö. Hallgarten,  30 . Jan . (Rodelbahn Hallgarter Zange!)
Tie seltene Gelegenheit, eine große Rodelbahn ans ihrer ganzen Strecke
iansnutzen zu können, ist gegenwärtig geboten. Bon der 640 Meter hohen
Kalten Herberge ab, an der Zange vorbei, bis nach Hallgarteu (200
Meter) ist die Rodelbahn gut fahrbar und durch die starke Holzabfuhr
mittelst Holzschlitten stark geglättet. Bei der gänzlichen Gefahrlosigkeit
ist die Rodelbahn bestens zu empfehlen und dürfte kommenden Sonntag
stark besucht werden.

r .Marienthal (Rheingäu ), ZI . Jan . Morgen Sonn¬
tag ', den 1. Februar , nachmittags 2 Uhr, Versammlung für die
Tertiären . — Wir machen nochmals aufmerksam auf die Exer¬
zitien  für Tertiarinnen , welche dahier vom 9. bis 13. Februar
stattfinden.

tz. Oestrich,  30 . Jan . Sonntag , 8. Februar , abends 8 Uhr,
veranstaltet der M a r i e n v e r e i n im Whn 'schcu Saale eine
theatralische Abenduuterhaltung . Zur Anfführnng gelangt das
vieraktige Schauspiel mit Gesang „Zwei Mütter " von Wilh. Pailler.
Int Anschlüsse idaran folgen zwei Lustspiele „ Das verhexte Fremden¬
zimmer " von Deubler (ein Fastnachtsschwank) und „Eine' Ferien¬
reise" von Berta Horz. Der Verein bietet alles auf , um seinen
Gästen einen genußreichen, vergnügten Abend zu bereiten . Wir
Wünschen den jugendlichen Darstellerinnen ein volles Haus.

l . Johannisberg,  30 . Jan . Herr Pfarrer Labonte hat gestern
eine vierwöchentliche Romreise >angetreten. Tie Vertretung hat ein
Zisterzienser-Pater übernommen. — Der Gesangverein„Cacilia" veran¬
staltet am Sonntag, 1. Februar, seinen Familienabend.

i . Vom Rhein,  30 . Jan . Der Rhein ist eisfrei , die Schiff¬
fahrt wieder ausgenommen . Die Köln-Düsseldorfer Dampfschiff-
sahrtsgesellschaft hat ihre Fahrten wieder ausgenommen.

Aus WissbadLK
In dem Konflikt roegsn der Wahl des ! . Vorsitzenden dev

Allgemeinen Ortskrankenkrrsss Wiesbaden
hat die Aufsichtsbehörde prompte Arbeit geleistet, indem sie schon
'gestern den Gertchtsassesso r , Herrn Dr . Frankenbach
zum interimistischen Vorsitzenden eingesetzt hat . Der Genannte hat
heute Morgen bereits die Geschäfte übernommen.

. Wie uns weiter mitgeteilt wird , haben die bürgerlichen
Arbeitnehmer einen Protest gegen die Wahl des 2. Vor¬
sitzenden , Redakteur Lieser , ein gereicht.  Der Protest
stützt sich auf die Tatsache, daß anstelle eines plötzlich erkrankten
bezw. leicht verunglückten Vorstandsmitgliedes , welches der bürger¬
lichen Gruppe zuzuzählen ist, ein Ersatzmann ohne Beschluß des
Vorstandes oder des Organisationsausschusses , in der Sitzung
erschien und mitab stimmte. Diese Abstimmung sei ungesetzlich ge¬
wesen.

Wiesbadener Kaiserlage
Nach den vorläufigen Reisedispositionen des Kaisers  wird

der Monarch nach Schluß der diesjährigen Hoffestlichkeiten vor¬
aussichtlich im Laufe des Montas März eine Reise nach Korfu
antreten . Die Kaiserin  wird in dieser Zeit auf Schloß Hom-
burgv . d. H.  einen meyrwöchentlichen Aufenthalt nehinen. Ter
Kaiser kehrt Anfang Mai aus dem Süden zurück und wird in der
zweiten Maiwoche in Wiesbaden  eintreffen . Tie Kaiserin wird
entweder von Homburg oder von einem Besuche am Herzoglichen
Hofe in Braunschweig nach Wiesbaden folgen.

Geh. Regierungsral Dr . Wesener f
— Aus Köln kommt die Trauerbinde, daß dort der frühere

Gymnasialdirektor Geheimrat Tr . Georg W es en er , gestorben ist.
Wescner war ein Sohn des Direktors des Fuldaer Gymnasiums Eduard
Wesener und auch in Wiesbaden keine unbekannte Persönlichkeit. Er war
pm 5. Juni 1847 zu Kulm in Westpreußen geboren und hat also >ein
Alter von 67 Jahren erreicht. Bis zu Ostern 1903 hat er das Direktorat
in Fulda geführt. Dann berief ihn der König als, Direktor an das
Gymnasium an Marzellen  in Köln. Dort hat er etwa 10 Jahre
gewirkt, in der letzten Zeit von einem schweren körperlichen Leiden heim¬
gesucht, das ihn schließlich zum Ruhestand zwang. Seine Verdienste im
Schulamte wurden durch die Ernennung zum Geh. Ober-Regierungsrat
und durch Verleihung des 'Kronenordens dritter Klasse anerkannt
Weseners Leben war ansgefüllt von reich-gesegneter Arbeit im Dienste
des Vaterlandes und des Gemeinwohles. Tr . Wesener war keine stille
Gelehrten-Natur . Seine Erfolge verdankt er seiner glänzenden Eignung
als Verwaltungsbcamter. Unter 'seiner Leitung gelangte das Fuldaer
Gymnasium zu hoher Blüte. Auch an seiner letzten Wirkungsstättein
'Köln hat Dr. Wesener größere Verwaltungsausgaben gelöst. Daß er
„allgemein" beliebt gewesen sei, kann man ja nicht sagen. Doch wäre
das auch ein zweifelhaftes Lob. Dafür hat sich der Direktor Wesener als
Lehrer in den Herzen vieler Schüler eine seltene Verehrung und Be¬

wunderung erworben. In ihm trat uns nicht nur der Vermittler von
Kenntnissen, in ihm trat uns ein Erzieher und Lehrmeister entgegen.. Wenn
er mit Wärme und Begeisterung in seinem Lieblingsfach, der Geschichte,
unterrichtete, da mußten seine Schüler fühlen, daß es hier nicht allein
galt, Geschichtszahlen zu lernen, sondern Lebcnswerte zu gewinnen. Da
hat er uns die Liebe zur Wsihrheit und zur Bekenntnistreue gepredigt.
Und im Munde dieses Mannes, der als Offizier im Kriege 70/71 seine
Brust dem feindlichen Blei dargeboten hatte, da erhielt jene Lehre Be-
deuwng und nberzerigen.de Kraft. Belohne der Herr diesen trenkatho-
lischen Mann für sein taten- und leidensreiches Leben.

Februarprogramm der Kurverxialtung
Das Februar -Programm der Kurverwaltung gelangt von

heute Samstag ab an den bekannten Ausgabestellen im Kurhanse
und auf dem Verkehrsbüro an Interessenten kostenfrei zur Ver¬
ausgabung . Der Faschingszeit Rechnung tragend , sind in der
.Hauptsache heitere Veranstaltungen vorgesehen. Es finden statt:
Freitag , den 6. Februar : 10. Zykluskonzert unter Leitung des
Professors Dr . Hans Pfitzner,  Direktor der Oper Straßburg
i Elf. und des städt. Musikdirektors Carl Schuricht. Als Solist
ist Kammersänger Walther Kirchhofs  von der Hofoper in Ber¬
lin gewonnen . Samstag , den 7. Febr . : 2. Maskenball ; Mitt¬
woch, den 11. Febr . : 2. Bunter Faschingsabend ; Samstag , den
14. Febr . : 3. Maskenball : Sonntag , den 15.. Febr . : Hauptprobe;
Montag , den 16. Febr . : 2. Konzert des Cäcilien-Vereins ; Mitt¬
woch, den 18. Febr . : Lustiger Ab.end Gnssy Holl;  Samstag,
den 21. Febr . : 4. -Maskenball ; Dienstag , den 24. Febr . : Masken-
Reunion.

Tcrlia-Theater
Das größte Lichtspielhaus Wiesbadens ', das „Thalia-

Theater " , Kirchgasse 72, öffnete am Freitagabend seine Pforten.
Zu der Eröffnungsfeier waren die Spitzen der Behörden , Ober¬
bürgermeister Gl ässing  und Bürgermeister Travers,  die
Lehrerschaft, Magistrat , Stadtverordnete usw. geladen, die so zahl¬
reich dem Rufe gefolgt waren , daß die großen Räume kaum aus¬
reichten. Das neue Theater repräsentiert sich in sehr vornehmer
und stimmungsvoller Aufmachung. Dekoration und Ausmalung
schaffen -ein Milieu , wie es besser nicht gedacht werden kann.
Nach dem Vortrag der Jubel -Ouvertüre durch das eigene große
Künstlerorchester wurde „Wiesbaden im Film " gezeigt. Es han¬
delt sich um eine Revue in sechs Wiesbadener Flimmerbildern
aus dem Eröffnungsprolog von Wilhelm Clobes.  Tie Bilder
zeigen : 1. Das „Thalia -Theater " vor der Eröffnung : Die Beratung
des Bauplanes , Wiesbadener Bauarbeiter in Arbeitswut . 2. chjnen
Sonntags 'bummel auf der „Wimmelstraße ". 3. Von der Kirch¬
gasse bis zum Kochbrunnen. 4. Unsere Feuerwehr . 5. Wiesbadener
Wintersport . 6. Eine Rundfahrt durch Wiesbaden . Sämtliche Bilder
waren gut und lebenswahr ausgenommen . Gar manchen Be¬
kannten konnte der einheimische Wiesbadener auf ihnen .wieder-
crkenneü. Besonders gelungen sind die Bilder von dem Wies¬
badener Wintersport . Herr Wilhelm Clobes  trug einen Prolog
vor , der die Bedeutung des Lichtspielhauses für Wissenschaft,
Humor usw. würdigte . Hierauf folgte „Atlanti  s", ein drama¬
tisches Schauspiel in sechs Akten nach dem gleichnamigen Roman
von Gerhart Hauptmann.  Wenn es in dem Programm hieß:
„Tie bedeutendste Filmschöpfung der Gegenwart, " so wird man
eine solche Behauptung kaum als übertrieben bezeichnen können.
Tie Inszenierung des „Atlantis "-Films hat nach monatelangen
Vorbereitungen über vier Monate angestrengter Arbeit erfordert.
Tie Gesamtherstellungskosten des Negatives betragen rund 1/2
Million . Sämtliche Dekorationen wurden eigens für diesen Film
angefertigt und stehen künstlerisch auf einer bedeutenden Höhe.
Außer etwa 80 Hauptdarstellern von ersten Theatern Kopen¬
hagens (mit Fräulein Jda Orlofs vom Wiener Burgtheater und
dem bekannten armlosen Artisten C. H. Unkan als Gäste) waren
ein Heer von mehr als 100 Darstellern in kleineren Rollen und
über 5 00 Mit wirkende  in den Schiffsszenen beschäftigt.
Zu der Inszenierung , zum Transport der Darsteller und zur
Verfügung der Operateure mußte eine Flotte von Dampfern und
Booten gechartert werden , außer dem großen Ozeandampfer 3
Ueberseefrachtdampser, 2 Schleppdampfer , das mit großen Kosten
auferbaute Wrack und viele Motorboote . Tie Vorführung muß
geradezu glänzend genannt werden und zeigt, welche Erfolge
wir auf dem Gebiete der Lichtspielkunst errungen haben.

Das auserlesene Publikum folgte den Darbietungen mit dem
größten Interesse und gab seiner Befriedigung durch lebhaften
Beifall kund. Es ist zweifellos, daß das „Thalia -Theater " bei
der Bürgerschaft beliebt -werden wird , wenn es Vorführungen
solcher Art veranstaltet . Verdient haben diese jedenfalls , daß alle
Kreise durch ihren Besuch ein Unternehmen unterstützen, das
die künstlerische Pflege der Lichtspielkunst sich zum Ziel gesetzt
hat . — Verschiedene Störungen in der Ventilation , die sich gestern
Abend bemerkbar machten, sind, wie die Leitung uns mitteilt,
bereits behoben.

Kausmannsgerichtswahken
Die 'Kaufmannsgerichtswahlen finden für die Arbeit¬

sgeber  äni Donnerstag , den 5 Febr .. 1914, von vormittags
10 Uhr bis 1 Uhr nachmittags , für die Angestellten  am Frei¬
tag , 6. Febr ., von mittags 12 Uhr bis 8 Uhr abends statt . Die
Wähl für die H a n d c ls a n a est e ll t e n findet nickt im Bürger¬
saal (Zimmer 36), sondern im Zimmer 27 des Rathauses statt.

. - Bürgermeister Rossel
Jü dem Disziplinarverfahren  gegen den früheren

Bürgermeister Rossel  in Dotzheim wegen Amtsvergehens
erkannte der Kr eis aus schuß in Wiesbaden auf Amtsent¬
hebung,  Verlust des Titels und der Pensionsansprü ,ch e.
Dem Verurteilten wurde eine lebenslängliche Unterstützung zngc-
sprochen.

Einberufung des Kommune,llandtages
Der Oberpräsident gibt bekannt , daß der Kommunallandtag

des Regierungsbezirks Wiesbaden auf Montag , den 20. April,
nach der Stadt Wiesbaden einberufen ist. Die Eröffnung wird
nachmittags 6 Uhr in dem Sitzungssaals des Landeshauses zu
Wiesbaden stattfinden.

FürsorgsWesen
Nachdem der Landesrat A u g u st i n von der hiesigen Lanües-

direktion , der zum Stadtrat der Städt Charlottenburg gewählt
und bestätigt worden , heute aus seiner seitherigen Stellung aus¬
geschieden, ist das von ihm bearbeitete Dezernat : „Fürsorgeer¬
ziehung Minderjähriger " dem Landesrat Schmort  übertragen
worden.
- -- y. . '...iiii. ■"■■■ -

Letzte Nachrichten
Frhr. von Schorlemer

Stadthalter von ClsaZ-Lothringen
Berlin,  31 . Jan . Wie uns von wohlunterrichteter parla¬

mentarischer Seite mitgeteilt wird , ist der jetzige Landwirtschafts-
Minister , Frhr . v. Schorlemer , für den Statthalterposten
von Elsaß-Lothringen ausersehen . Die Ernennung steht unmittel¬
bar bevor.

Der Oberpräsident von Brandenburg
Berlin,  31 . Jan . Ms Nachfolger des verstorbenen Ober¬

präsidenten von Conrad  ist , wie die „Deutsche Tagesztg ."
zuverlässig erfährt , der derzeitige Regierungspräsident in Frank¬
furt a. d.O., von Schwerin,  ausersehen.

Frankreichs Sozialisten
Paris,  31 . Jan . Der ehemalige Deputierte Memane , der

Führer der sogenannten revolutionären Arbeiterpartei,
erklärte einem Berichterstatter , daß er und seine Anhänger be¬
schlossen hätten , sich von den geeinigten Sozialisten zu trennen,
da diese durch das aust dem Kongreß von Amiens beschlossene
Wahlbündnis mit den Radikalen einen wahren Verrat an der
Sache der Arbeiter  begangen hätten.

Kämpfe der Spanier in Marokko
Paris,  31 . Jan . Nach einer Blättermeldung aus Gibraltar

wurden die spanischen Truppen gestern bei Detuan von Marok¬
kanern angegriffen . Die Marokkaner  wurden znrückgeschlagen.
Auf spanischer Seite fielen ein Leutnant und 15 Mann,,

Die Schulden der Türkei
Paris,  31 '. Jan . Der „ Exzelsior" meldet aus 'Konstanti¬

nopel : Der Großwcsir teilte dem Ilnterdirektor der Ottomanbank
Steeg mit , daß er die Hoffnung aufgegeben  habe , in Frank¬
reich  eine Anleihe  aufnehmen zu können. Die türkische Re¬
gierung werde sich daher genötigt sehen, für die Zwecke der
Verteidigung und Verwaltung jene Geldmittel zu verwenden, welche
sie zur Bezahlung der Zinsen der bestehenden Staatsschulden
bereit hält . ,

Berlin,  30 . Jan . Der Gesamtbetrag ' für die Ausführung
des Hofsmannschen Entwurfes des Königlichen Opernhauses wird
mit 25 Millionen Mark angegeben.

Berlin,  30 . Jan . Ein Charlottenburger Bürger , der ntckit
genannt sein will , hat der Stadtgcmetnde eine Million Mark für
arme und skrofulöse oder schwächliche Kinder gefchenkweise übe»
lassen.

P r e n z l a u , 30. Jan . Die seit fast 1000 Jahren hier
bestehende Bankfirma Louis David ist mit etwa 300000 Mark
in Konkurs geraten . Der Inhaber ist gestern verhaftet worden.

Paris,  31 . Jan . Wie aus Rom gemeldet wird , wurden
sämtliche Werke des 'Dichters Maurice Maeterlinck ans den
Index  gesetzt.

A m st e r d a m, 30. Jan . Gestern nachmittag ist in Dlissingen
das dort gebaute Unterseeboot „A 5" gesunken. Ern Mann ertrank,
sechs konnten sich retten.

Norfolk,  30 . Jan . Der Dampfer „Nantucket" ist hier
mit 85 Ueberlebenden des untergegangenen Dampfers „ Monroe"
eingetroffen . 48 Personen sind ertrunken . Die Ueberlebenden
erzählten , daß der „Monroe " 12 Minuten nach der Kollission
im Nebel 2 .Uhr morgens gekentert sei. Verschiedene Leute kletterten
auf den freiliegenden Teil des Rumpfes des „Monroe ", bis er
mit dem Kiel nach oben sank. Inzwischen konnte eine Anzahl
von Personen Rcttungsgürtel umlegen . Verschiedene Leute trieben
dreiviertel Stunden im Eiswasser umher , bis sie von Booten
des „Nantucket" ausgenommen wurden . Ein Passagier erklärte,
er habe die Katastrophe erst gemerkt, als das Wasser in ferne
Kabine eindrang . Es herrschte nur wenig Verwirrung.

Marktberichte
Limburg,  28 . Jan . Amtlicher Fruchtmarktbericht. (Durch¬

schnittspreis pro Malter). Roter Weizen (nass.) 15.70 M., fremder
Weizen 15.20 M., Korn 11.50 M., Futtergerste 9.00 M., Braugerste
10.60 M., Hafer 7.75 M.

Amtliche WaflersternÄs-Nachrichten
vom Snmstaa , 31. Januar , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heule

Waldshut. — — Würzburg. — —

Kehl. — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffenburg . . . . — —
Mannheim. — — Groß -Steinheim . . . 2.92 2. 83
Worms. 0.16 0.10 Offcnbach . . - —
Mainz.
Bingen.

0.72
1.64

0.68
1.63

Kostheim.
Neckar

0.37 0.31

Caüb. — Wimpfen. — —
Wasser fällt

Tlir -bh ™ -™ Opiisch-mechJZlUlliOl TI — Institut  —
Wiesbaden , Neagasse 20 , nächst der Marktstrasse

METER | Wett es »- Machrichien
A| vom 31. Januar mittags 12 Uhr
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I Höchster Thermometer-Stand gestern Nachmittag2Ph3Grad G.Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 0 Grad C.
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Wettervoraussage der Meuorologischen Abteilung de
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. fü

Kurhausm Wiesimsen.
Sonntag,  1 . Februar, 11 Uhr: Ko chbrunn en - Kon  z er!

der Kapelle Lucien Dupuy. 1. Liebe und Lust, Marsch (Kutschera). 2
Schatz, Walzer (I . Strauß ). 3. Banditcnstreiche, Ouvertüre (Suppe)
4. GeburtstagSständchen(P . Liucke). 5. Der Evangelimaun (Kienzls
6. Kisses-Dauce (G. Marlys). ^ 4 Uhr: Symphonie - Konzert
Leitung: Carl Schuricht. 1. Symphonie Es-dur (W. A. Mozart), st
Adagio-Mlegro. b) Andante, c) Menuetto. d) Finale-Allegro. 2. Varia
tionen über ein Thema von Haydn (Johannes Brahms). 3. Akademisch'
Festouvertüre (Johannes Brahms), ch 8 Uhr: Abonnements - Kost
zert.  Leitung : H. Jrmer . 1. Die Girondisten, Ouvertüre '(H. Litolff)-
2. Entr'acte et air de ballet und La fete du printcmps aus der Ost^
„Hamlet" (A. Thomas). 3. Träumerei (R. Schumann). 4. Ouvertüst
zur Oper „Der Freischütz" (C. M . v. Weber). 5. Große Polonaise st
E-dur (F . Liszt). 6. Menuett in A-dur (L. Boccherini). 7. Fantastz
.aus der Oper „Cavalleria rusticana" (P . Maseagni).

Montag,  2 . Februar, 4 Uhr: Abonnements - Konzert
Leitung: H. Jrmer . 1. Wikinger-Marsch (E. Wemheuer). 2. Ouvertüü
zur Oper „Der Heideschacht" (F . v. Holstein). 3. Variationen aus de'
Chor-Fantasie (L. v. Beethoven). 4. Aufforderung zum Tanz, Rondt
(C. M . v. Wcbcr-Berlioz). 5. Fragmente aus der Oper „Ter fliegend
Holländer" (R. Wagner). 6. Letzter Frühling für Streichorchester(st
Grieg). 7. Fantasie aus der Oper „Der Prophet" (G. Meyerbeerj,
ch 8 Uhr: Abonnements - Konzert. (Johann Strauß -Abend,
Leitung: H. Jrmer . 1. Ouvertüre zur Operette „Indigo ". 2. An de'
schönen, blauen Donau, Walzer. 3. Potpourri aus der Operette ,,v ''
Fledermaus". 4. Lob der Frauen, Mazurka. 5. Ouvertüre zur Operst"
„Waldmeister" . 6. Geschichten aus dem Wiener Wald, Walzer. 7. Potz
pourri aus der Operette „Der lustige 'Krieg". 8. Deutschmeister
biläums-Marsch (Johann Strauß ).

Für ErhoIyn| s !j@dlö?ffî @und leiehfere
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Regelmäßige Frei -Bellagen:
Wöchentlich einmal : Achtseitiges illustriertes NnterhaltnngSvlatt „Sterne
und Dlnmen " ; vierseitiges „ Religiöses Sonntagsblatt " . Zweimal
jährlich : (Sommeru . Winter ): Rafsauis -cher Taschhrplan . Ei n ma l

jährlich : Jahrbuch rnit Kalender.
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Der Landwirt als Staats¬
bürger

Es ist eine erfreuliche Tatsache, L-aß sich die landwirtschaftliche
Betriebsweise in den letzten Jahrzehnten immer mehr dem modernen
Fortschritt angepaßt hat . Die Landwirte lernten einsxhen, daß die alther¬
kömmliche Wirtschaftsweise den heutigen Z .i .forderungcn nicht mehr ge¬
nügt , und überall beobachten wir heute ein emsiges Studieren und Pro¬
bieren, ob inan dem Boden nicht noch mehr Erträge abgewinnen konnte.
An führender Stelle stehen hier die bewährten lcmöwirlschaftlichm Organi¬
sationen als Pioniere und Wegweiser zum technischen Fortschritt Und (zur
wirtschaftlichen Hebung des Bauernstandes . Tie Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Produktion ist aber auch eine unbedingte Notwendigkeit.
Wer hier seine Aufgabe nicht erfüllt , untergräbt selbst seine Existenz. Die
volkswirtschaftliche Aufgabe des Bauernstandes besteht nun einmal in der
Lebensmittelversorgung der Bevölkerung , und wenn die Landwirtschaft
hier versagt, dann kommt ihre ganze wirtschaftliche Existenzgrundlage ins

' Wanken.
Tie Aufgabe der Lebensmittelbeschaffung für das Volk ist aber sn

den letzten Jahrzehnten immer schwieriger geworden; Wenn die in der
Bevölkerungsbewegung zahlenmäßig zurückgebliebene landwirtschaftliche
Bevölkerung hat heute die gewaltig angewachsene nichtlandwirtschastiiche
Bevölkerung mit Lebensmitteln zu versorgen. Heute gibt es viel mehr
„Mäuler zu stopfen" als früher , die Ansprüche an den Lebensmi .t .lmarkt
sind erheblich gestiegen, und da müssen die Produzenten schon alle Kräfte
änspannen , kvenn das Angebot der Nachfrage genügen soll . Jeder einzelne
muß heute auf dem Posten der Pflicht sein, denn tomtt nicht alle einzelnen
zusammenimrken, dann ist alles Mühen und Hoffen vergebens, Wer fich
hier ansschließt und nicht mitarbcilet , ladet eine große Verantwortung puf
sich und eine schwere Schuld gegenüber seinem ganzen Berufsstande.
Bleibt die Landwirtschaft nämlich mit ihrer Produktion zurück, dann
verliert sie auch an Bedeutung , und dann schwindet auch bei der nichtland-
wirtschaftlichen Bevölkerung allmählich die Lust, der Landwirtschaft in
Zukunft noch besonders entgegeuzukommen. Treffende Wort : hierzu fand
Graf Max von Preysing , als er letzthin im „Wochenblatt des landwirt¬
schaftlichen Vereins für Bayern " (Nr . 43 , 1913) schrieb: „ Tie Land¬
wirte verlangen Zölle und Schutz. Gut . diese sind auch im Interesse der
gesunden Entwicklung der landwirtschaftlichen Produktion unbedingt er¬
forderlich und gerechtfertigt. Aber sie setzen mmn auch voraus , daß die
Landwirte alles aufbieten , ihre Pflicht als Produ¬
zenten zu erfüllen " . Wenn also die Landwirrfchaft im volkswirt¬
schaftlichen Leben etwas gelten und Anspruch auf Berücksichtigung haben
will , dann muß sie zunächst auf dem Gebiete der Betriebs -, und Wirt¬
schaftsweise auf der Höhe sein. Das ist die erste und beste Grundlage,
ton die Interessen der Landwirtschaft im öffentlichen Leben wirksam ver¬
treten zu können. i

Tie Landwirte müssen aber auch selbst lernen , ihre Interessen
im öffentlichen Leben persönlich wabrzunehmen . Sie müssen lernen
das Wort zu ihren Gunsten in der Oeffentlichkeit zu führen , und ins¬
besondere verstehen, sich zu verteidigen gegenüber unberechtigten Angriffen.
Sie dürfen sich nicht abschließen vom großen Ganzen und sich nicht
ausschließlich um ihren landwirtschaftlichen Betrieb bekümmern, sondern
sie müssen Anschluß suchen und sich am öffentlichen Leben beteiligen. Der
Landwirt muß wissen, welche Stellung die Landwirtschaft heute im öffent¬
lichen Leber: und zu den übrigen Ständen einnimt , und chiie die Interessen
der Landwirtschaft unter den heutigen sozialen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen am besten gewahrt werden können. Tie Vertretung der land-
hältnissen am beftan gewahrt werden können. Tie Vertretung der landwirt¬
schaftlichen Interessen darf man nicht nur einigen wenigen Führern über¬
lassen, sondern auch hier Inuß heute jeder cinzekne seinen Mann stellen.
Schon im Jahre 1900 schrieb der bekannte Sozialistenführcr Kantsky,in
seiner „Agrarsiage " (S . 312 ) : „Das Proletariat hat nicht nur alle
Borteile der höhern Intelligenz,  die das Stadtleben verleiht , der
bessern -Organisation find Schulung seiner Kräfte  und
des ökonomischen Uebcrgewichts der Industrie über die Landwirtschaft für
ssch, sondern auch heute schon das Uebergewicht der Zahl ."

Was indes die „höhere Intelligenz " anbetrisft , so ist es gewiß
nicht richtig, daß die Leute in der Stadt von vornherein mehr Talente
haben als die Leute auf dem Lande . Davon zeugt schon die Tatsache,
daß viele tüchtige Köpft der Stadtbevölkerung ans einer ländlichen .Heimat
stammen. Allerdings ist es richtig, daß manche Talente auf dem Lande
nicht zur Entfaltung kommen und daher brachliegcn müssen. Diesen
auf dem Lande schlummernden Talenten muß die Möglichkeit zu einer
nutzbringenden Betätigung im Interesse der Gesamtheit geboten ixerden.
Hier kommt cs vor allem auf idlic richtige Bildungsgclcgenheit an , und
darum muß auch für die Landwirtschaft eine planmäßige Aufklärung
über die wichtigen öffentlichen Fragen , über die Fragen des staatsbürger¬
lichen und gesellschaftlichen (sozialen) Lebens geboten werden.

In ausgedehntem Maße hat von jeher der Bollsverein diese.staats¬
bürgerliche und soziale Schulung als eine seiner Hauptaufgaben betätigt.
Ter Volksverein als großer sozialer Bildungsverein mit seinen vielfältigen
Beziehungen zum öffentlichen Leben ist zu einer solchen Aufklärung tauch
.ganz besonders geeignet. Großes hat er auf -diesem Gebiete schon ge¬
leistet, nicht zuletzt auch im Interesse der Landwirtschaft . Gerade .jetzt
wieder versendet die Volksvereinszentrale - zu M .Gladbach überallhin
Programme und Einladungen zum Sechsten großen sozialen Kursus für
Landwirte , der von: 16. bis 21. Februar im Vortragssaale des Volks-
vereinshanses zu M .Gladbach unentgeltlich für jedermann stattfindct.
Man muß dem Volksverein dankoar sein für diese wertvolle Hilfe, die
er der Landwirtschaft angedeihen läßt , und gerade in der heutigen ernsten
Zeit kann die Landwirtschaft solche Unterstützungen sehr wohl brauchen.
Darum sollten die Landwirte diese günstige Gelegenheit zur Weiterbildung
nach Möglichkeit wahrnehmen , denn, hier handelt es sich wirklich >um
wichtige Interessen unseres landwirtschaftlichen Berufsstandes . Nur auf
diesem Wege können sich die Landwirte auf die Dauer .eine gebührende
Geltung im öffentlichen und staatsbürgerlichen Leben verschaffen.

Deutsches Reich
Zsntrmnsmttraa zum Sonntagsruhegsfetz

Berlin,  30 . Jan . Die Reichstagskommission für die Borbe¬
ratung des Gesetzentwurfs . über die Sonntagsruhe  im Handels'-
gewerbe begann am Donnerstag ihre Beratungen unter dem Vorsitze des
Abg. Trimborn (Z .). Nach einem Zcntrnmsantrage zu § 1 sollen in
Städten über 50 000 Einwohner Gehilfen Lehrlinge und Arbeiter in
offenen Verkaufsstellen Sonntags nicht beschäftigt werden. In Gc-
meinden von 20 000 bis 50000 Einwohnern soll die Beschäftigung an
Sonntagen höchstens drei Stunden , in Gemeinden unter 20 009 Ein¬
wohnern höchstens fünf Stunden betragen . Für kleinere Gemeinden,
welche mit größeren in örtlichem Zusammenhang liegen, soll die höhere
Verwaltungsbehörde die für die größere Gemeinde vorgeschriebene Sonn¬
tagsruhe auch in den kleineren einführen können. Die Gemeinde oder ein
Miterer Kommunalverband sollen die gesetzlich zulässige Beschäftigung für
alle oder einzelne Gewerbezweige auf kürzere Zeit einschränken oder ganz
untersagen können. In allen Gemeinden soll die Polizeibehörde für
jährlich 6, mit Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde für weitere
4 Sonn - und Festtage, an denen besondere Verhältnisse einen außerordent¬
lichen Geschäftsverkehr erforderlich machen, eine Beschäftigung bis zu
acht Stunden zulasscn können. Für das Speditions - und Schisfsmakler-
gewerbe sowie für andere Gewerbebetriebe, die Güter mit Seeschiffen
versenden, soll die höhere Verwaltungsbehörde eine Beschäftigung bis
zu 5 Stunden zulassen können. Im gesamten Handelsgewerbe soll am 1.
und 2. Weihnachts-, Oster- und Pfingsttage , am Neujahrstage , sowie am
Karfreitag und Fronleichnamstag . soweit diese beiden Tage ortsgesetzlich
als Festtage anerkannt sind , volle Sonntagsruhe herrschen.

„Religion ist Privatsache"
In der Preußischen Kirchenzeitung gibt Liz . Dr . Violet-

IBerlin folgende Erfahrungen zum besten:
„Ein Water von Konfirmanden kam zu mir und sagte:

„Glauben Sie nur nicht , daß ich rein Christ bin , weil ich. nicht
zur Kirche gehe ! Ich kann es nicht , dis Sozialdemokraten würden
meinen Laden boykottieren , und dann wäre ich in dieser Gegend
verloren ." Ein anderer meldet die Trauung ' seiner 'Tochter an,
bat aber , sie möchte ganz heimlich getraut werden , weil ihm sonst
der geschäftliche Ruin sicher sei. Ein braver Junge trat aus dem
jJugendverein aus , weil sein Water und er sonst zu sehr von

den Sozialdemokraten gepeinigt würden . Ein Fabrikarbeiter er¬
zählte davon , daß sozialdemokratische Genossen ihm in der Fabrik
durch^Einschieben von Hölzchen an unsichtbarer Stelle die Maschine
verdürben oder zu, öfterem Stillstände brächten : er dürfe sich
nicht offen an der Kirche beteiligen , weil ihm sonst dieser Streich
wieder gespielt werden und er seine Stellung verlieren würde.
Wir haben Trauungen spät abends ansctzen müssen , damit sich
sozialdemokratisch bewachte Paare im Dunkeln zur Kirche stehlen
konnten . — Solche Fälle erlebt jeder Pfarrer in Groß -Berlins
'Arbeitervierteln ." —

Wer Religion ist natürlich bei den Sozialdemokraten
„Privatsache ", und die wahre Freiheit wohnt nur unter den
Fittichen der Sozialdemokratie!

Aus dem badischen Musterländle
Schriesheim,  29 . Jan . 'Konfessionelle  Verhetzung trei¬

ben die hiesigen Vereine unter der Leitung des Bürgermeistersteklver-
trctcrs . Selbst am Kaiscrgebnrtstag weigerten sie sich mit dem kaih. Ju-
gendvcrein zusammen eine Kirchenparade abzuhalten . Lieber schraubten sic
ihren Patriotismus unter Null und verzichteten auf jede patriotische
Betätigung an diesem Tage (selbst der Kriegerverein ). Erst als der kathol.
Jugcndverein von sich aus eine Kirchenparade arrangierte , da haben sie
noch in letzter Stunde einen Festzug der nichtkonfessionellen!
Vereine veranstaltet zum Festgottesdienst in der protestantischen
Kirche.  So hatten wir hier also 2 Kirchenparadcn , eine katholische
und eine nichtkonfessionclle — besser gesagt eine protestantische. — Es ist
ein Skandal , daß selbst am höchsten patriotischen Feiertage solch kon¬
fessionelle Hetze getrieben und das unter Leitung eines Mannes , der
Bürgermeister werden möchte — Gott bewahre uns davor . — Hoffentlich
bekommen wir trotz gegenteiligen Gcmcinderatsbeschlnsses eitlen Berufs-
bürgcrmeister, ' der über den Parteien bezw. Konfessionen steht, sonst
kehrt kein Friede in .unserer Gemeinde ein. — Weiter wird uns ge¬
schrieben: Bei der hiesigen Feuerwehr ist der Patriotismus eingefroren.
Bei der vorbereitenden Sitzung betr . Kaiserfeier hat der Kommandant

* der Schriesheimer Feuerwehr erklärt , daß sie die Kirchenparade nicht
" mitmachen könnten wegen der Kälte . Doch taute dieser eingefrorene Pa¬

triotismus wieder auf am Feuer der konfessionellen Hetze, als es galt,
gegen den kathol. Jugendverein Front zu machen. Eine nette Feuer¬
wehr, von der wohl die Katholiken nicht viel zu hoffen haben.

> *
Berlin,  30 . Jan . Der diesjährige sozialdemokratische

Parteitag findet vom 13.—19. September in Würzburg statt.

Vermischtes
Paris,  30 . Januar . Eine halbe Million Geldstrafe hat die

Steuerbehörde vor einigen Tagen über das französische Städtchen Cou-
lommiers  im Departement Seine -et-Marne verhängt . 500 Kauflcute
deS Ortes erhielten von der Steuerbehörde die Mitteilung , daß sie mit
Summen , die zwischen 60- und '20 000 Franken schwanken, in Strafe
genommen seien, weil sie laut Auszug aus den Registerbüchern in den
letzten 42 Jahren bei dem Empfang von Gütern die Speditionsqnittung
nicht mit je 10 Centimes versteuert haben. Das französische Gesetz ver¬
langt nämlich , daß alle Quittungen mit einer Steuermarke versehen
werden. Tie von dieser außerordentlichen Maßnahme Betroffenen haben
sofort eine Protestversammlung einberufen, in der eine geharnischte
Tagesordnung angenommen und beschlossen wurde, eine Abordnung aus
ihrer Mitte an den Minister zu schicken.

* Einem Verein der Bankerotteure,  einer merkwürdigen
Handelsgesellschaft, hat die Polizei in Newyork das .Handwerk gelegt.
Der „Verein der Bankerotteure " setzt sich aus Leuten zusammen, die vor
ihrem finanziellen Ruin stehen. Gegen eine gewisse Gebühr werden den
Vereinsmitgliedern falsche Bilanzen geliefert ; der Verein verpflichtet sich
weiter, die Warenlager in geheime Depots zu bringen und dort bis nach
Konkursschluß zu verbergen . Tie Entdeckung erfolgte, weil die Behörden
durch die außerordentlich große Anzahl von Konkursen in der letzten
Zeit stutzig gemacht wurden , speziell durch den Bankerott eines großen
Modenhauses , bei dem Passiven von 2,5 Millionen nur 150 000 Dollars
Aktiven gegenüber standen. Eine ganze Anzahl Vereinsmitglieder wur¬
den verhaftet , darunter der Chef eines großen und bekannten Pelzwaren-

Die Katzenpfote
Roman von B . M . Croker.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von Alwin Bischer.
^2 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Mein Nus ist ohne Tadel !" rief ich. „ Wie können Sie es
toagen , mir solche Dinge zu sagen ! Das kann nur ein boshafter,
schlechter Charakter !"

„Schlechter Charakter , ja , das sind Sie selbst ! Ihr Kleid
touß mindestens hundert Rupien gekostet haben . Wer tue iß , wie

dazu gekommen sind !" '
Und mit einer verächtlichen Bewegung erhob sic sich, schritt

den : Zinimer und ließ mich zitternd vor Empörung zurück.
Während ich noch mühsam nach Fassung rang , ries plötzlich

et ne gellende Stimme : „ Kommen Sie mal hierher !"
Es war die alte Dame , die ich vollständig vergessen hatte.

3,. „ Ich habe eine Reise um die Erde gemacht und bin im
lh^grifs , nach England zurückzukehrcn " , sagte sie, -als ich mich
to? tzuwandte und sie ansah . „Wenn ich hier bliebe , würde ich
~ te  gern zur Gesellschafterin nehmen . Sie Hitzkopf ! Ihr leb¬
haftes Wesen gefällt mir . Warum haben Sie sich denn so auf-
^toegt Mer die Reden dieser » gemeinen Person ?"

„Jedes Mädchen wäre darüber empört " , stammelte ich noch
tourten bebend . „Ich hätte ihr ins Gesicht schlagen mögen ."
v „Ja , ja , das . sah man Ihnen an . Wie heißen Sic ? Ich
habe Ihren Namen vorhisi nicht recht verstanden ."

„Ferrars , Pamela Ferrars " , antwortete ich widerstrebend.
„Wie ?" Und das Buch fallen lassend , schrie sie laut auf.

' -Also deshalb ist mir dieses Gesicht gleich so bekannt vorge-
tommen ! Sie habet : die Haare und das Temperament der Tregar ."

überwältigt - von innerer Erregung hielt sie inne ; sie war
todesblaß geworden und ihre Lippen zuckten krampfhaft . „Setzen
fcte  sich , mein Kind ", sagte sie ctrdlich , „und erzählen Sie mir,
toas Ihnen alles Zugestoßen ist ."

"V " Aber wozu ?" antwortete ich mißtrauisch . Ich hatte an
"toscm Tage wahrhaftig -schon genug Fragen beantwortet.
, „Weil ich eilt klein wenig das Recht zum Fragen habe . Sie
Neu in mir eine einsame alte Frau , eine reiche alte Jungfer
3fh bin Lady Elisabeth Tregar , eine Verwandte von Ihnen . Früher
totte ich einmal die Frau Ihres Vaters werden sollen . Wie
toltsam , daß ich hier im fernen Osten nun zufällig seiner Tochter
«Egegne ! Meine Tochter könnten Sie jetzt sein . . ." —• In ihren
A^ nen An gen schimmerte es rote Tränen . — „Ich habe niemand

Ur  h »r Melk als eine launische , selbstsüchtige Kousine . die mich

ans meinen Reisen begleitet , und jetzt warte ich auf den Abgang
des Dampfers , der mich nach England zurückbringt . . . Nun,
Pamela Ferrars , darf ich Sie wohl bitten , sich zu setzen und mir
zu sagen , was Sie hier in Indien treiben ?"

„Ich kam nach Indien , um mich mit einem Manne zu
verheiraten , den ich vor Jahren gekannt hatte . Seine Mutter
Und meine Tante wünschten die Heirat so sehr , und letztere
wollte mich gern los sein . So kam ich nach' Indien und fand . . ."
Zögernd hielt ich inne.

„Wcw ?"
„Daß er ein Betrüger war , und obwohl der Hochzeitstag

bereits festgesetzt und alles vorbereitet war , weigerte ich mich,
ihn zu heiraten ."

„Genau so, wie Ihr Vater -einst mich behandelt hat !" unter¬
brach sie mich heftig . „Das scheint also erblich ! zu sein . . . Nun,
und was 'geschah dann ? Natürlich waren Ihre beiderseitigen
Familien entzückt darüber und überschütteten Sie mit Beifall und
Teilnahme ?"

„Nein , sie waren empört , und da ich kein Geld halte , sah
ich mich nach einer Stellung um . ' Leider aber war 1 fic nur vor¬
übergehend , da die Dame nach Japan reiste . Nun kam ich mit der
Absicht hierher , in Madras so lange eine Stelle anzunchmen,
bis ich mir das Geld zur Heimreise erspart hätte . Allein mir
wurde unterwegs fast all mein Geld gestohlen , und so war ich
gezwungen , in ein billiges Kosthaus zu gehen , von wo ans eine
gute Stelle sehr schwer zu finden ist ."

„Und wie ich sehe, ist Ihnen dies bis jetzt noch nicht ge¬
lungen ." — Sie hatte den Blick immer fest ans mich geheftet . —
„Ich will Ihnen einen Vorschlag machen ; kommen Sie mit mir
nach England zurück . Ich werde Ihre Ueberfahrt bezahlen und
Ihnen bei mir eine Heimat bieten ."

Ich war sehr überrascht , um gleich antworten zu können.
Endlich sagte ich : „Es ist sehr gütig von Ihnen , Lady Elisabeth,
allein ich kann eine solche Gunst nicht von Ihnen annehmen ."

„Warum nicht ?" fragte sie, mich scharf ansehend.
„Weil . . . weil . . •" Die Worte blieben mir in der Kehle

stecken, aber der Stolz gebot mir , die Scheu zu überwinden . „Sie
wissen den -Grund selbst am besten , Mylady ."

„Ja , die Sünden der Väter rächen sich an den Kindern . Run
denn , so folgen Sie Ihrem Kopfe . Sie haben das Gesicht der
Ferrars und den Stolz der ^ Tregar , doch wenn Sie so fort¬
fahren , werden Sie einmal Ihre Tage in Kummer und Elend
beschließen . Dann denken Sic vielleicht an diesen Tag zurück
und bereuen , daß Sie das Anerbieten einer alleinstehenden alten
Frau abgelehnt haben ."'

Sie war ärgerlich , ihre Stimme bebte.
„Wohin mich mein Geschick auch verschlagen mag , imnkex

werde ich Ihrer Güte gedenken " , antwortete ich bewegt.
„Wo wohnen Sie gegenwärtig ?" fragte sie kurz.
„Bei Frau Rosario in der Crundallstratze ."
Sie schrieb die Adresse auf . „Vielleicht kann ich Ihnen doch!

von Nutzen sein . Ich habe Bekannte hier , denen ich Sie empfehlen
will . Oder verbietet Ihr Stolz Ihnen , auch diesen kleinen Freund-
schäflsdienst anzunehmen ?"

„O nein , wenn ich nur einen Menschen , eine einzige be¬
freundete Seele hier hätte , so . . ."

„So glauben Sie , daß Sie sich dann bald noch viele er¬
werben könnten ? Ihr Gesicht , Ihre ganze Erscheinung - könnte
Ihnen zu entsetzlichen Fallstricken werden , wenn Sie unvorsichtig
oder schwach wären , aber Sie scheinen ja einen festen Willen und
eine scharfe Zunge zu haben . Was gedenken Sie nun zu tun?
Vorläufig eigensinnig auf eigenen Füßen stehen und dann natür¬
lich heiraten ?" .

„Verheiraten werde ich mich niemals !" rief ich entschieden.
„Ich tauge nicht dazu . Ich hoffe , mir mein Brot zu verdienen
und zugleich meinen Nebenmenschen nützlich sein zu können ."

„Ein schönes , erhabenes Ideal , mit dem sich die arme mensch¬
liche Natur nur nicht so recht zufrieden geben will . . Doch!
nun muß ich Sie leider fortschicken , ich bin zum Vizesonvernenr
eingeladen und muß mich vorher noch umkleiden . Kpmmen Sie
aber morgen ganz bestimmt zu mir ; vielleicht kann ich Ihnen
bis dahin schon irgend etwas in Aussicht stellen . . ."

„Euer Gnaden , der Wagen ist vorgefahren " , meldete ein
eleganter portugiesischer Diener , und im nächsten Augenblick
rauschte eine mit Federn und Spitzen überladene große dicke
Datne herein und sagte mit einem Seitenblick nach mir hin:
„Aber liebste Elisabeth , noch nicht angezogen ? Wir werden ja
viel zu spät kommen , und du weißt doch, daß nicht z'n Tisch ge¬
gangen wird , ehe du da bist ."

Allein bevor Lady Elisabeth der dringenden Mahnung folgte,
reichte sie mir die Hand und sagte : „ Geben Sie mir einen Kuß,
liebes Kind , und kommen Sie morgen ganz bestimmt ."

Als sei sie plötzlich in Stein verwandelt , so starr vor Er¬
staunen schaute ihre Gefährtin mich einen Augenblick an . Rasch
aber hatte sie sich wieder gefaßt und führte die -Lady nun hastig
mit sich fort , damit diese ihre gesellschaftlichen Pflichten nicht
versäume.

Mein Gharri wartete noch immer im Schatten eines Feigen¬
baumes ; der Kutscher schlief und auch das Pferd war halb ein-
Leschlummcrt . Auf meinen Ruf kam der Wagen an die Eingangs«
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Theater »Kunst»Wissenschaft
Konzert Franeillo -Kauffmann

Hedwig Francillo - 'Kuuffmann zählt zu den Sternen
des deutschen Kunsthimmels im koloraturgeschrnückten Ziergesang neben
einer Hempel, Bosetti , Waldmann und überzeugte auch am gestrigen
Mend im Festsaal der Tnrngesellschaft von ihrer großen Künstlerschaft.
Sie ist eine jener wenigen Bühnensängerinnen , die auch in „Zivil " ,
d. h. ans dem Konzertpodium künstlerisch gute 'Figur machen. Eine
Sängerin , über die neue Worte nicht gefunden werden können und also
äuch nicht gesucht werden sollen . Sie ist reiner , reicher und reifer in ihrer
'Kunst geworden und hat an Plastik des Vortrages wie an .Klangschönheit
des Tones gewonnen. Hedwig Franeillo -Kauffmann ist im Besitze eines
satten , süßen Mezzosoprans von großem Umfang und sang mit gefestigter
stimmlicher 'Kultur im Zeichen einer herzerquickenden Belcauto -Schule
Lieder von Schubert , Lehmann , Massenet , Alabiesf und Arien von
Verdi , Delibes und Donizetti . Strahlende Mittel , Leichtigkeit des Ton-
ianschlags in den schwierigsten Geigen- und Flötenpassagen , brillante
Atemführung , Innigkeit und bestrickenderWohllaut : diese Vorzüge zeigte
die Künstlerin und riß das zahlreiche Publikum zu Beifallsstürmen
hin . Ein besonderes Lob gebührt Herrn Walter Fischer,  dessen subtil
abgetönte Begleitung einen feinen Klangsinn verriet und Herrn Dann e-
berg,  dessen perlende Flötenstakkrti sich wie Filigran um die Stimme
rankten und woben. Im Ganzen bereitete der Konzertabend eine jener
seltenen Freuden , die nur Große , Begnadete , Berufene ihres Faches, ge¬
währen können. „ S—g.

Nefidenztheater
Operettenäbend.  Gastspiel des Hanauer Operett 'enensembles:

„Grigri " , Operette in 3 Akten von Paul Lincke ^ Textbuch von
>Bv l t e n - B a e cker s.

Paul Lincke hat uns früher schon mal selbst seine fOperettq
„Grigri " in der Walhalla vorgeführt und mit ihr , wie mit seinen Berliner
Revüen : „Halloh , die große Revue" und „Donnerwetter — tadellos " !
Und seinen Operetten „Venus ans Erden " , „Frau Luna " , „Lysistrata"
den Beweis erbracht, daß er auf dem Glatteis der Leichtgeschürzten
Operettenmuse recht wohl zuhause ist, daß er manchmal ganz gute me¬
lodische Einfälle hat und ganz nett instrumentieren kann. „Grigri " ist
der Abklatsch des „Bu1terfly "-Motivs , nur , daß der Konsul Gastoü,
der des Negerkönigs Magawewa reizende Tochter Grigri nach des
Landes Sitte heiratet , sie nach einigen Jahren aber auch nach europäischem
Ritus zu seiner Frau macht. Der schwarze  König und seine merk¬
würdiger Weise weiße  Tochter kommet: in dem Moment nach Paris,
als der Konsul die Nichte des Ministers heiratet . Die junge Frau
brennt aber •mit dem geliebten Vetter durch, die Ehe wird geschieden
Und so von seiner Fran befreit, kann Gaston seine heißgeliebte Grigri in
aller Form Rechtens ehelichen, die er belogen und verlassen hatte . Alles
ist operettenhast komisch und so spaßig upd unwahrscheinlich wie möglich
aufgepußt , namentlich im zweiten Akt, dem Höhepunkt des lustigen
Werkes. Auch diese nicht so gut besuchte Aufführung bedeutet für Herrn
Direktor A. Steffi er  und sein Ensemble einen vollen Erfolg . Wie
witzig Mathias Metzers  als Pantoufle , wie urkomisch Karl Wau-
cztzcki  als König, wie elegant Und sangesgeübt Eugen Hietel,  wie
hübsch Else Trauner  und wie spielgewandt als Sonntagskind Grigri,
wie reizend die blonde Elise Weißbuch,  die tanzt wie eine holde Fee,
Und Otto Hnnvld  und Therese Wald,  wie sicher fügten sie sich in das
abgerundete Gesamtbild . Das Orchester spielte und begleitete recht an¬
nehmbar und die Regie war mit Lust und Liebe bei der Sache. Das
Publikum schien sehr befriedigt und geizte nicht mit Beifall . Der ge¬
fällige Krigri -Walzcr zog wieder alles in seinen Bann , L—g.

Kunstnotizen
/ * 'Königl . Theater. (Spielplan vom 1.- 9 . Febr .) Sonntag:

Ab. C. „Lohengrin ". Montag : Ab. D . „Die Stützen der Gesellschaft" .
Dienstag : Ab. A. „HäNsel und Gretel " . „ Die Puppenfee " . Mitt¬
woch: Ab. B . „Hoffmanns Erzählungen " . Donnerstag : Ab. C. „ Der
fliegende Holländer " . Freitag : Ab. A. „Gtzges und sein Ring " . Sams¬
tag : Ab. B . „Polenblut " . Sonntag : Ab. B . „Oberon " . Montag:
Mb. C. „Gtzges und sein Ring " .

* Kury aus. (Wochen -Programm .) Montag , 2. Februar,
14 Uhr : Abonnements-Konzert. 8 Uhr im Wvnnement : Johann
XStrauß -Mend des Kurororchesters . Dienstag ', 3. Febr ., 4 und
8 Uhr : Abonnements -Konzert . Mittwoch , 4. Febr ., 4 und 8 Uhr:
IMbonnements -Konzert . Donnerstag , 5. Febr ., 4 und 8 Uhr:
IWonnements -Konzert . Freitag , 6. Febr ., 4 Uhr im Abonnement :
Militär -Konzert . Abends 7.30 Uhr im großen Saale : 10. Zyklus-
Konzert . Dirigenten : Dr . Hans Pfitzner , Direktor d. Oper Straß-
bnvg i . Elf . Carl Schuricht , städt . Musikdirektor . Solist : Kammer¬
sänger Walther Kirchhofs von der Hofoper Berlin (Tenor ).
Orchester : Städt . Kurorchester . Samstag , 7. Febr ., 8.30 Uhr in
sämtlichen Sälen : 8. Maskenball . Sonntag ', 8. Febr ., 4 Uhr im
Abonnement im großen Saale : Symphonie -Konzert . Leitung:
Earl Schuricht , städt . Musikdirektor . Orchester : Städt . Kürorchester.
8 '.Uhr : Abonnements -Konzert.

* Residenztheater. (Spielplan vom 1 —7. Febr .)' Sonn¬
tag , nachm. : „Monna Banna " . Abends : „ Hochgeboren" . Montag:
„Es lebe das Leben" . Dienstag : „Hochgeboren" . Mittwoch : „Kammer¬
musik" . .Donnerstag : „Hochgeboren" . Freitag : „Me spanische Fliege ".
Samstag : „Traumulus " .

* Mainzer Stadttheater. '(Spielplan vom 2 —8.  Febr .)
Montag : Gastspiel Sorma : „ Eva " . Dienstag : „ Das Glück im Winkel" .
Mittwoch : Symphonie -Konzert . Donnerstag : „Schirm und Gertraude " .
Freitag : „Hoffmanns Erzählungen " . Samstag : „Der lebende Leich¬
nam " . Sonntag : „Hans Hnckebeiu" . Abends : „Polenblut " .
, Stf Wiesbadener Gefellschaft für bildende  Kunst.
Dar Vortrag des Herrn Dr . Wolfram Waldschmidt  findet am Diens¬
tag , 3 . Febr ., abends 8 Uhr, in der Aula des Oberlyzeums statt.

büre herangerasselt — und ohne Stellung , aber mit rasenden
'Kopfschmerzen wurde ich nach der Crundallstraße zurückbefördert.

Hier entdeckte ich Frau Rosario , die in ihrer gewohnten
Muhe und Gelassenheit auf der Veranda saß.

„Nun "> schrie sie mir schon von weitem entgegen , „ gute
Machrichten für Sie und schlechte für mich ? Sie gehen natürlich ?"

„Nein " , antwortete ich, dem Weinen nahe . „ Ich komme zurück
wie schlechtes Geld . Die Stelle taugt nichts,"

„O je , warum denn nicht ?"
„Sehr viel Arbeit : drei Kinder unterrichten , nähen , Musik-

stunden geben , Englisch , fremde Sprachen und fünfundzwanzig
Rupien Gehalt !"

„Ha , die Unverschämtheit , Ihnen das anzubieten !"
„Empfehlungen hatte ich auch keine, und so war die Sache

bald erledigt . Dagegen bietet sich mir vielleicht eine andere Aus¬
sicht. Ich traf nämlich zufällig eine alte Dame im Hotel , die
weine Verwandten kennt . Zu der will ich morgen gehen ."

„Ah , die wird Ihnen sicherlich helfen ! Und ich werde Sie
dann schmerzlich vermissen , denn Sie sind mir eine rechte Stütze
geworden ." Dabei drückte sie zärtlich meinen Arm und erlaubte
mir , sofort ins Bett zu gehen.

Da Lady Elisabeth keine bestimmte Stunde angegeben hatte,
wägte ich es nicht , sie vor vier Uhr nachmittags auszusuchen.
Als ich jedoch im Gasthof anlangte , wurde mir gesagt , daß Lady
lElisabeth Tregar mit Gesellschaftsdame und Dienerschaft um zehn
Uhr morgens nach England abgereist sei.

„Hat sie nicht eine Karte für mich zurückgelassen ?" fragte
ich ängstlich.

„Ich Will mich beim Portier erkundigen "/ antwortete der
Gasthofbesitzer.

Eilig kam der hübsche Portugiese herbeigelaufen und sagte,
die doppelte Reihe seiner schönen Zähne zeigend : „Nein , Miß.
Die Herrschaften befanden sich in großer Eile ; niemand hat mir
etwas aufgetragen ." \

So viel von Lady Elisabeth und ihrer versprochenen Hilfe.
*

Langsam schlichen die Wochen dahin , ohne mir eine Ant¬
wort auf meine Zeitungsanzeige zu bringen . Da stellte ich mir
dann wohl auf meinen einsamen Abendspaziergängen längs der
alten , verfallenen Wälle ärgerlich die Frage : Warum hast du
das wohlgemeinte Anerbieten Lady Elisabeths , dich nach 'Eng-
land midzunehmen , nicht angenommen ? . . . Was ? schrie aber
mein Stolz dazwischen : von der Frau , die dein Vater tödlich
gekränkt hat , willst du dich erhalten lassen ? Niemals ! War es

* Kurhaus.  Bezüglich des heuttgen Faschings -Abends' im Kur-.
Verwaltung mit , daß der große Saal erst um 7.30 Uhr geöffnet wird.
Der Beginn ist ,auf 8 Uhr festgesetzt.

Aus dem Deeeinsleben
* Kat ho li scher Gesellend er ein.  Morgen Soitntag,

1. Februar , abends 8 Uhr, findet im Festsaale des Gesellenhauses unsere
diesjährige Abendnuterhaltuug mit Tombola und Ball statt . Alle unsere
verehrten Ehrendamen , Ehrenmitglieder und Freunde sind herzlichst rin¬
gelnden. Tie Programme hierfür können von heute ab beim Präses oder
Hausmeister abgeholt werden. Wir bitten unsere lieben Ehrenmitglieder,
in diesem Jahre ganz besonders uns bei der Veranstaltung der Tombola
durch Schenkung geeigneter Gegenstände zu unterstützen und uns zu helfen,
die Verlosung recht reichhaltig zu gestalten, da ihr Erlös für soziale
Kereinszweckezum Besten der zugereisten Mitglieder verwandt werden soll.

■* Kath . Männerverein.  Am Sonntag ist keine Versamm¬
lung . Wir machen aber schon jetzt auf die am Sonntag , 8 . Febr ., im'
Katholischen Gesellenhause stattfindende Kappensitzung aufmerksam. iDas
Nähere wird später im Vereinsanzeiger bekannt gemacht.

* Kath . Arbeiterverein.  Die Mitglieder werden zu der
tont Sonntag , 1. Febr ., abends 8 Uhr, vom Kath. Gesellenverein veran¬
stalteten Abendunterhaltung frenndlichst eingeladen.

* Volksbibliothek Maria Hilf. (Borromc 'us-Verein .)
Ausleihe der Bücher : Sonntags von 11—12 Uhr , Freitags von 5—6 Uhr.

Katholisch er Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonn¬
tag , 1. Febr ., fällt die Versammlung aus ; statt dessen ist Theaterprobe.
Am Sonntag , 8. Febr ., nachin. 3 .30 Uhr, findet im großen Saale
des Gesellenhauses , Dotzheimer Str ., eine theatralische Aufführung statt:
„Ans großer Zeit " , Schauspiel aus den Befreiungskriegen in 4 Akten
von Fr . Flinterfoff ; die Eltern der Jünglinge sowie alle Freunde des
Vereins sind herzlich eingeladen . Eintrittskarten zu 1 M . und 60 Pfg.
sind bei den Schutzvorstandsmitgliedern erhältlich.

*Kath . Jünglingsverein St . Bonifatius.  Sonntag¬
abend 8 Uhr : Versammlung . Vortrag und Aufführung eines kurzen
Theaterstückes. Dienstag : Vorstandssitzung. Mittwoch : Trommeln und
Pfeifen . Donnerstag : Musik. Freitag : Stenographie . Samstag : Theatcr-
und Teklamationsübungen.

'* Marienverein.  Montag , 2 . Februar , Mariä Lichtmeß, 8
Uhr : gemeinsame hl . Kommunion der Mitglieder . Beichtgelegenheit:
Samstag und Sonntag.

* K̂ath . Lehrerinnen - ,Verein.  Herr Prof . Margreth
in Mainz  hielt im dortigen Lehrerinnenverein vier Vorträge über
Kant . Dieselben werden im „Frankfurter Hof" abgehalten , der Gc-
samtpreis beträgt 3 M . Ter erste findet am Mittwoch, den 4. Februar,
Nachmittags 5 Uhr statt . Alle Mitglieder unseres Vereins sind zu den
Vorträgen eingeladen.

* Elisabethenverein.  Mittwoch , 4 . Febr ., vorm . 7.30 Uhr
ist leine hl . Messe für das verstorbene Mitglied Fräulein Wüst und
Donnerstag , 5. Febr ., vorm . 7.30 Uhr ist eine hl. Messe für das
verstorbene Mitglied Frau Regierungsrat von Fricken, beides in St.
Bonifatius.

* Altarverein.  Dienstag , 3 . Februar , Arbeitsstunden in
St . B . von vorm . 10—12.30 Uhr und nachm, auf Maria Hilf von
3- 6 Uhr.

* Kath . Frauenbund  E . V., Zweigverein Wiesbaden . Auf
die Mittwoch, den 11. Februar , nachmittags 5 Uhr, im Vereinssaale^
Luisenstraße 31 , stattfindende Ge ne r alv e r sa m m lun g- werden die
Mitglieder besonders aufmerksam gemacht und um zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen gebeten.

* Dritte Ordens - Gemeinde Wiesbaden.  Sonntag,
1'. Febr ., nachm. 4 Uhr,  nicht 4.30 Uhr, Ordensversammlung im
Hospiz zum hl. Geist. Besprechung der am 8. Febr . stattfindenden'
Jubiläumsfeierlichkeiten . Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

* Verein für  k,ath . Dien st mädchen (Bezirk der Boni-
sattus - und Dreifaltigkeits -Pfarrei ). Versammlung mit Lichtbildervortrag:
„China und die kath. Missionen " . Zum Schlüsse kurze Segensandacht.

* Marienbnnd St . Bonifatius.  Sonntag , 1. Febr .,
Versammlung für alle . Dienstag und Freitag : Französisch bezw. Englisch.

* Marienbnnd Maria Hilf.  Sonntag : in 'der hl . Messe
NM 8Mr gemeinsame Kommunion ; nachmittags 4 .30 Uhr Kongregations¬
andacht mit Predigt in der Kapelle des Waisenhauses , danach Ver¬
sammlung.

* In n g franenv er ei n Maria Hilf (Verein für kath.
Dienstmädchen Maria Hilf). Sonntag , 1. Febr ., nachm. 4.30 Uhr,
im Vereinssaale Kellerstr . 35 Versammlung mit Bortrag.

*
* Der alljährlich so beliebte und gut besuchte Volks-Maskenball

des „Sängerchor Wiesbaden"  findet am Sonntag , 8 . Februar,
abends 8 Uhr im Festsaale des kath. Gesellenhauses, Dotzheimer Straße
Nr . 24, statt.

* Wissenschaftliche Kommission des Kath . Frauen¬
bundes.  Der 2. philosophischeVortrag des Herrn Oberlehrers Jung
findet am Mittwoch , 4. Febr ., nachich 5 Uhr, im Saale des Pfarrhaus-
iqnhapes statt. . Weremskalender

Sonntag 1. Februar
BorromäuS-Bcrein (Maria-Hilf) Bibliothckstnndenach dem Hoch¬

amt Bibliothckzimmcr Pfarrhausanbau Kellerstr . 35
Montag 2. Februar

Kathol. Männer-Fürssrge-Verein (Ortsgruppee Wiesbaden)..
Nachm. 6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Lnisenstraße.

Vinzenz-Konferenz (St. Bonifatius). Abends8.30 Uhr Sitzung.

nicht ihretwegen , daß die Familien Tregar und Ferrars für
immer ihre Hand von deinen Eltern abzogen ? Und du solltest dich
nun als ihr Schützling bei all diesen dir übelgesinnten Leuten
einsühren lassen ? Nein , alles eher als das . Lieber wollte ich
noch int Armenhause eine Zuflucht suchen . Anderseits flüsterte
mir aber auch wieder eine Stimme zu , daß ich armes Mädchen
kein Recht hätte , stolz zu sein , und daß ich ohne diesen Stolz
jetzt wahrscheinlich in Luxus und Wohlleben schwelgen würde,
während ich in diesem halbzerfallenen , von Ameisen heimgesuchten
Kosthause mit leerer Tasche und ohne Aussicht auf bessere Zeiten
Hahinlebte.

„Ja , ich war tatsächlich beim letzten Pentih angelangt . Schon
hatte ich der Chinna Ajah zwei von meinen bestett Kleidern zum
Verkauf an Soldatenfrauen gegeben . Sie hatten fünfzehn Pfund
gekostet , und ich erhielt nur fünfzehn Rupien dafür . Kaum noch
eine Woche lang konnte ich mein Kostgeld bezahlen . Friedrich
Augustus behandelte mich bereits mit schweigender Verachtung.
Eulalie t>erfucl)tc kein Geld mehr von mir ' zu borgen , sondern
sagte in niitleidigem Tone : „Sie Aermste , ich weiß , Sie sind
ebenso übel daran wie ich", und Lily fing schoir an , mir unhöflich
zu begegnen.

Sicherlich fragten sich bereits alle , ob ich, eine Fremde , nun
wohl ebenfalls so weit herabsinken und der gutmütigen , mild¬
tätigen Fran Rosario zur Last fallen würde . Rein , ich durfte nicht
länger Zögern , sie wenigstens mußte die Wahrheit erfahren . Als
wir eines Abends wieder einmal allein miteinander auf der
Veranda saßen , während die übrigen Hausbewohner ihren Ver¬
gnügungen nachgingen , begann ich ohne Umschweife : „ Fran
Rosario , ich habe Ihnen etwas sehr Wichtiges mitzuteilen ." .

„Nun , was ist es , liebes Kind ? Haben Sie einen Heirats¬
antrag bekommen ?" Und aufgeregt griff sie nach meiner Hand.

„O nein , nichts Derartiges . Ich habe keilte Stellung finden
könnett und nun all mein Geld ausgegeben . Meine Verwandtettl
zu Hause sind sehr böse ans mich, ebenso meine Bekannten in
Indien , denn ich kam hierher , um mich zu verheiraten , und weigerte
mich in letzter Stunde ."

„O du lieber Gott ! Warum taten Sie das denn aber auch ?"
„Weil ich den Mann nicht liebte und er mich betrog ."
„Nun ja , besser keinen Mann als einen schlechten. Der

meinige war auch kein Engel."
, „Da ich nun aber kein Geld habe, kann ich auch!nicht mehr
I hier bleiben ." ! , .
I (Fortsetzung folgt.)

Gottesdienst-Ordnung /
4- Sonntag nach Erscheinung des Herrn. — 1. Februar 1914.

Die Kollekte ans Mariä Lichtmeß ist für den hl. Pater bestimmt.
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius
Hl. Messen: 6, 7 (hl . Kommunion der Erstkommunikanien-'Knabcn),

Amt 8, Kindergottesdienst (hl . Messe mit Predigt ) 9 , Hochamt qnit
Predigt 10, letzte hl . Messe 11.30 Uhr. - Nachm. 2.15 Uhr Christen-
lehre mit Andacht. — Nachm. 4 Uhr ist im Hospiz zum hl . Geist Ber-

. sammlüng des Tritten Ordens mit Predigt . .
Montag , 2. Febr ., Fest Mariä Lichtmeß , gebotener

Feiertag;  der Gottesdienst ist wie an Sonntagen , im^ Militärgottes-
dicnst ist hl . Messe mit Predigt ; nach dem Kindergottesdienst ist die Kerzeu-
wcihe, darauf die Lichterprozession. — Nachm. 2.15 Uhr ist Muttcrgottes-
Andacht (358) ; um 6 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seele,r
(354). Nach den beiden Andachten und am Dienstag nach jeder hl . Messe
wird der Halssegcn gespendet.

An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.30 , 7 .15, 7.45 und
9 .30 Uhr;  7 .45 Uhr sind Schulmessen.

Mittwochabend 6 Uhr ist gestiftete Andacht zü Ehren des Hl.
Joseph (350). •

Beichtgelegenheit: Sonntag - und Montagmorgen von 6 Uhr an;
Sonntag - und Samstagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr ; Donnerstagnachm.
5—6 Uhr : Samstagnachm . 4 Uhr Salve.

Erzbruderschaft des all er h eilig  sten Altarssakra-
m e n t e s . Am Freitag ist öffentliche Anbetung des Allerheiligsten von
morgens 6.30 Uhr an im Hospiz zum hl . Geist ; Schlußandacht abds . 6 Uhr.

S !tif )tung en:  Aemter : Mittwoch 7.45 Uhr für Joseph Ber¬
tram.  Donnerstag 7.45 Uhr für die Eheleute Matthäus u , Katharina
Gabel  iu . deren Tochter Maria . Hl . Messen: Dienstag 7.15 Ahr
für Franz und Karl Stumpf;  7 .45 Uhr für Franz Mollath  st.
Familie . Donnerstag 7.15 Uhr für die Verstorbenen der Familie
Will ms.  Freitag 6.30 Uhr für den Grafen Mark Untonio d'Jta-
juba,  sen . Samstag 7.15 Uhr für Amtsgerichtsrat Gustav Streit¬
berg  u . seine Ehefrau Wilhelmine geh. Pauli ; 7.45 Uhr für Henrika
Ost hoff  geb . Hiltmann u . deren Schwester Johanna Hiltmann.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag:  hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame Kom¬

munion des Marienbundes und der Erstkommunikantinnen ) ; Kindergottes¬
dienst (Amt) um 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . — Nachm.
2.15 Uhr Christenlehre mit Andacht. Um 4.30 Uhr ist in der Kapelle
des Waisenhauses Marianische Kongregationsandacht mit Predigt.

Montag,  Fest Mariä Lichtmeß , gebotener Feier¬
tag.  Gottesdienstordnung wie am Sonntag . Nach dem Kindergottcs-
dienst ist Kerzenweihe und Lichterprozession. Nachmittags 2.15 Uhr ist
Mnttergotteöandacht , danach Halssegen zu Ehren des hl . Blasius ; des¬
gleichen Dienstag nach jeder hl . Messe. Am Freitag , abends 6 Uhr,
ist gestiftete Herz Jesn -Andacht.

An Wochentagen sind die hl. Messen um 6.45, 7.45 (Schulmesse)
und 9 .15 Uhr.

Beichtgelegenheit: Sonntag Und Feiertag morgens von 6 Uhr,
Sonntagnachm . von 5—7, Donnerstag von 5—6 und Samstag von '4—7,
und nach 8 Uhr.

Stiftung  en . Dienstag 6.45 Uhr für die armen Seelen in
der Meinung der S 'tifterin . 7.45 Uhr für die Freifrau Rosalie v. Pape  n,
geb. Weidenbach.  9 .15 Uhr für Hofrat Anton Joseph Weiden¬
bach  und Familie . Mittwoch 6.45 Uhr nach der Meinung des Stifters.
7 .45 Uhr für Frau Veronika Ring  geb . Reiß aus Mainz . Donnerstag
7.45 Uhr nach der Meinung der Stifterin Magdalena Wiegand.

Dreisaltigkeitspfarrkirche
6.30 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt), 10 Uhr

Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr Christenlehre und Andacht.
Montag , Mariä Lichtmeß.  6 .30 Uhr Frühmesse, 9 Uhr

Kindergottesdienst (Amt), 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen,
vor den, Amt Kerzenweihe. — 2.15 Uhr Muttergottesandacht , danach
Erteilung des Blasiussegens , ebenso Dienstag nach jeder hl. Messe.

An Wochentagen ist die erste hl. Messe Dienstag , Donnerstag,und
Freitag um' 7 jUshr, .Mittwoch und Samstag 7.40 Uhr ; .die zweite hl. Messe
täglich 8 .15 Uhr.

Freitag , den 6. Februar , ist nach der ersten hl . Messe Aussetzung
des Allerheiligsten , Litanei und Segen.

Beichtgelegenheit: Sonntag und Montag früh von 6 Uhr an,
Sonntag und Samstag 5—7 und nach 8 Uhr . «

Kapelle der barmherzigen Brüder Schnlberg 7.
Sonntag , morgens 6.30 und 8 Uhr : hl. Messe, letztere mit Predigt.

Nachmittags 5 Uhr : Muttergottes -Andacht, darauf Erteilung des Blasius-
segens. — Am Feste Mariä Lichtmeß: Gottesdienst wie Sonntags.

St. Josephs-Hospital
8 .30 Uhr : hl . Messe mit Predigt ; nachm. 3 .30 Uhr : Andacht mit

Segen . — Montag (Mariä Lichtmeß). 8 .30 Uhr : Amt mit Segen;
nachm. 3 .30 Uhr : Andacht mit Segen . — Freitag (Herz Jesu -Freitag ).
Morgens nach der hl. Messe: Herz Jesulitanei und Segen . — .An den
Wochentagen ist die hl. Messe um 6.15 Uhr. — Mittwoch , 4.30 Uhr,
nachmittags : Josephsandacht mit Segen.

St. Kiliansgemeinde Waldstratze
' 7.30 Uhr Frühmesse mit gemeinsch. hl. Kommunion des Müttcr-

vereins und des Jungfrancnvcreins . 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
2.15 Uhr Andacht zu Ehren der hl. Familie . Danach Versammlung des
Müttervereins mit Predigt . 4.30 Uhr Versammlung des Jungfraucnv . mit
Vorttag . Beichtgelegenheit: Samstag 5 Uhr, Sonntagmorgen 6.30 Uhr.
An Wochentagen ist die hl. Messe um 7.40 Uhr. Montag , Mittwoch,
Freitag ist Schulgottesdienst . Am Montag ist das Fest Mariä Lichtmeß,
gebotener Feiertag mit sonntäglicher Gottesdienstordnüng . Mach der
N!achmittagsandacht ist Austeilung des Blasiussegens '.

St. Marien-Pfarrkirchs Biebrich
Vorm . 6.30 Uhr Beichtgelegenheit. 7 Uhr Frühmesse. 8 .30 Uhr

Kindermesse mit Predigt . 9 .45 Uhr Hochamt und Predigt . 11.15 Uhr
Militärgottesdienst mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Andacht. Darauf
Beichtgelegenheit.

Montag , 2. Febr ., Fest Mariä Reinigung (Lichtmeß.) Vormittags
6.30  Uhr Beichtgelegenheit. 7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindermesse-
9 .45 Uhr Hochamt mit Predigt . Vor dem Hochamt : Weihe der Kerzen.
11.15 Uhr hl. Messe. Nachmittags 2 Uhr Andacht. Darauf Spendung
des Blasinssegens . (Halssegens .) An den Wochentagen ist täglich 7.15 Uhr
hl. Messe im Marienhaus und 7.45 Uhr hl. Messe in der Pfarrkirche.
Dienstag , Donnerstag und Samstag 7.45 Uhr ist Schulgottesdienst.
Donnerstag , nachm. 5 Uhr : Beichtgeelgenheit. Freitag , vormittags 7.45
Uhr Segensmesse zu Ehren des Heiligsten Herzens Jesu . Nachmittags'
5 .45 Uhr Herz Jesu -Andacht im Marienhaus . Samstag , nachm. 4.30 Uhr
Beichtgelegenheit.

Herz-Iesu-Pfarrkkrchs Biebrich
Vorniittags 6.30 Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte. 7.30 Uhr Frühe

messe. 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Andacht
mit Segen ; danach ist Gelegenheit zur hl . Beichte. 4 Uhr Marienvereiw

Montag , 2. Febr . (Fest Mariä Lichtmeß.) Der Gottesdienst ist
wie tot den Sonntagen . Bor dein Hochamt ist Kerzenweihe. Nachmittags
2 Uhr Andacht zu Ehren der Mutter Gottes ; danach ist Austeilung des
Blasinssegens . Dienstag hl . Messe für die f Margarethe Meuer . Abends
8 .30 Uhr Männerverein . Mittwoch hl . Messe für eine Verstorbene.
Donnerstag Engelamt . Freitag , 7 Uhr Beichtgelegenheit. 7.45 Uhr
Scgensmesse zu Ehren des heiligsten Herzens Jesu . Abends 7.30 Uhr
Herz Jesu -Andacht und Segen . Samstag hl . Messe zu Ehren der Mutter
Gottes . Nachtnittags von 5 Uhr und abends von 8 Uhr ab ist Delegcü^
heit zur hl. Beichte.

Eltville
Sonntag , 1. Febr . 6.45 , 7.45 und 8 .45 Uhr : hl. Messen. 10 Uhr-

Hochaint. 2 Uhr : Christenlehre und Armenseelenbrndcrschaft. 4 Uhr:
B'eichtstuhl. — Montag (Ataria Lichtnieß). Vormittags wie am Sonntag-
Vor dem Hochamt Wachsweihe. Kollekte für den Pcterspfennig . 2 Uhr^
Muttergottesbrnderschast und 4 Uhr : Marienvereiu . Blasiusscgen . — dlit
Werktagen. 6.15 Uhr : Frühmesse. 7 Uhr : Pfarrmesse . 8 Uhr : hl. Messe/

Sonnenberg
Sonntags und Feiertags 7.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt/'

10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht. Wochentags : hl. Messt
um 7.15 Uhr . Beichtgelegenheit.  Sonn - und Feiertags vor
der Frühmesse, sowie an den Vorabenden der Sonn - und Festtage Mlk
4 Uhr "
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Montag
Dienstag

Mittwoch

mehrere Tausend Meter

Die ausserordentlich billigen Preise während
der Restetage sind bekannt und bieten für
den Frühjahrsbedarf eine ganz besonders
:: günstige Kaufgelegenheit!

L

1
Während unseres

Inventur-
Ausverkaufs

gewähren wir außerdem einen

Extra-Rabatt
von

welcher an der Kasse in Abzug
gebracht wird.

Ausgenommen vom Rabatt sind: Nah-, Strick-,
Slick- und Häkelgarne , Stickfeide sogen. Marken-
Brtikel , Bücher Noten, Konfitüren, Karnevals«
Artikel sowie die mit roten Etikttteu versehenen

Waren.

?!
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Schuhwaren , Arbeiter¬
kleidung gut und billig
Pius Seilffisisäer 1
Michelsberg 26 — Hochstättenstr.

H Bierverleger D
U/IUielm Oblßmacher

Dotzheimerstr . 37 — Täglich
frische Füllung sämtl. Flaschen¬
biere und Mineralwässer.—Reelle
prompte Bedienung — Tel. 3326

Buchhandlungen

K. Molzberger
Luisenstrasse 27 , neben der

katholischen Pfarrkirche.
Katholische Buch-, Kunst- und

Devorionalien-Handlung.

Blumengeschäfte ||1.Kessler"
Wellritzstr . 59. — Tel . 741.
Gärtnerei links der Lahnstraße.

H Damenfriseure
Gollmart

Marktstr . 27,1 . Et. Tel . 1309
Etagengeschäft

Hand - und Fusspflege.

D Damen Maßgescli . | |

Hch. Neujahr
Kirchgasse  7.fl

Maurltiusstr . 9>, Tel .4899
Atelier feinerDamen-u.Herrenm oaen

D Damenschneider | j
F. Kleinholz

Michelsberg 2 , Ecke Kirchgasse
Engl, und französ. Damenmoden.

Anfertigung chiker Jackenkleider
u. Mäntel, Fasson 35 Mk., unter

Garantie tadellosen Sitzes.afftAXs.Damenschneider• Dorzheimerst.37, II
Telephon ,883

U Drogerien
Bruno Backe

Taunusstr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen

Marktstr. 9, Tel. 2235

,ßdrogerie
Otto Siebert

Müssoylo,
Artikel für Krankenpflege

Kirchgasse 20.

Cs *aif2
Tnh.:FranzRoedler . Gegr .1864
Langgasse 23 . - Tel . 6614.

Essigfabriken J
Gebr. Kilian

Dotzheimerstrasse 29
Telefon 2226

Gummiwaren JBosumdiersCs.
Ecke Langgasseu. Schützenhofstr.

Gürtlereien D

HelnricS Krame
Wellritzstr. 10. Vernickelungsanst.
Gaslüster - Badewannen - Mech.
Spielwaren - Schaufenstergestelle

H Hüte und Mützen j|

Ed»Fraund jr.
Inh . Ed. Möckel

Langgassc 24 — Fernruf 2602
Aeltc8t . Spezial -Hutgeachäft

Frieöricli Gsriiard!
Huthaus VVestend

Wellritzstrasse 8 —Telephon3294
Schirme und Pclzwaren

Haus-
und Küchengeräte II

Franz1 liSSÜSr Hachf.
Inh.: Hermann Gallun

Wellritzstr . 6. — Telefon 4181.

H Installationen | |

Franz Funk
Wellritzstr . 20. Tel. 3975
Badeeinrichtung. , Beleuchtungs¬
körperu. alle Ersatzteile billigst.Iwilii

Kgl. Hofspenglermeister
RIrcfeg. 9. Fsnir.346.
D Kohlengeschäfte j|
Kohlen , Koks , Briketts

(Mb»  Hieß
Friedrichstr .29, Fernr .2913

Kurz -, Weiß-
und Woliwaren

Luise Fuchs
r i

Verzeichnis empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

1 Konfektion

Sb  StoppSes*
Wellritz- Ecke Helimundstrasse.

Damen- und Kinderkleidung.

WsizifäeT
am Römertor 4

Herren- und Knaben-Bekleidung
Lief, der Kons.-Gen. „Eintracht“

|j Lebensmittel I1o!ISnö. Röffee- und
Eutter-Hüüs«eh Hof

Kirchgasse 5. — Fernruf 4224.
Feinste Kunstbutter und Käse.

| | Maßgeschäfte | |

Gust . Mocka
Marktstrasse 20 — Telephon 1308

Fein©
Herrenschneiderei n . Mass

| | Manufakturwaren | |
Kleiderstoffe,Weiß¬
waren, fertige . «

Federn
Bettwaren

|j Metzgereien | j

C.Hortli
Marktstrasso 11.

Yeäeplion  382.

JesnTA 1Jteil*  Ecke Hellmund-SililSxiih“ -
Ia Kalb-u. Schweinefleisch. Spez.:
Schinken u. Aufschnitt all. Art

Wellritzstr . 36. g-3,.Scham p
Kirchgasse 9 — Fernruf 90

Spezial-Hammelmetzgerei
H Obst - u . Südfrüchte | |

Paula Stern
Wellritzstr . 35

Manufakturwaren, Herrenartikel.

Kurzwaren jf|

G . Gottschalk
Kirchgasse 25. Fernr . 784.

Emil Ebentt
39Bism « rckrlng  39
Tägl. Eingang frisch .Ware.

Reserviert für die Firma:

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

P
III

FRANK & MARX
Modehaus I. Ranges

für sämtliche Manufakturwaren , Damen-Konfektion,
Damen-Putz , Wäsche, Teppiche und Gardinen.

9E Adsslf üpewscti A?
Dotzheimerstrasse 101 . Telephon No . 1697.

ität : Briketts ln Kästen und Säcken.Spezialit

gCwsr'z - , Weiß»

WoEl - Warecu.
53

yc '-
io*» Hotel„Eräprinz“

Bes, : F. Bender Uspi

gut bürg. Küche. — Zimmer v. Mk. 2 .—an. — la Weine. — Ausschank
v. Kulmb. Petz-u. Wiesb. Kronenbräu. — Tägl. erstkl. Künstlerkonzert.

HA KoMen -Verkauf -Gesellschaft
& ^ mit beschränkter Hafiung.
Haüptkontor: Bahnhofstraße 2. — Telefon No. 545 und 775.

Carl Kreide!
Alleinvertrieb der Piaff - Nähmaschinen

Vfanderer-
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

H1ETSCHHAHN H„
Cfir.11!

Ecke Kirchgasse
und Friedrichstrasse

Glas , Porzellan , Emaille, Aluminium , Luxuswaren.

Gegründet 1887
Langgasae 16. — Fernruf 2303.

Uhren , Goieäwaren , Uhrket 'äen in reichster
Auswahl , — Spezialität : Glashütter und Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

FX!p637c2cr dir . Reininger M bÄ:
Stets Gclegenheitskäufc in neuen und gebrauchten Möbeln, Pianos,

Kasse nach ranken, Antiquitäten und Kunstgegenständen,
Wohnungseinrichtungen , Be'cuchtungsgegenstände.

Staunend billige Preise.

Modehaus Ülimarm
Kirchgasse 21. — Telephon 2972.

Größte Auswahl eleganter Damen -, und
Kinderhüte nach neuesten Pariser und Wiener

Modellen . — Preise enorm billig.

Ää  M 3LH n M ESER HA
Telefon 607 Wellritzstraße 9, I Telefon 607

Ia, Ruhrkohlen, Zechen-Koks, Div. Anthraziten,
Eiform und Union-Briketts. Brennholz.

Theodor Werner
Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langgasse

Solide Leinen-Wäsche-Ausstattungen.

18 Dotzheimerstrasse 18 . — Telefon 97.
Luxusfuhrgcschäft und Automobilbetrieb.

Elegante Equipagen und Autos für Stadt-Touren,
Hochzeit- und Beerdigungsfahrten.

§ Möbelgeschäfte

Fern. Marx tlaciif.
Kirchgasse 22. Gegr . 1872.

»Heiler’! SiMais
Firma P antl <L Co.

Bismarckring 19. Tel .1712.
Spez. : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
L Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank,

ü Optiker ||

Herrn.Thiedge
Langgasse 47. Fernr . 4046

Const . Höhn
Inh . : Carl Krieger

Langgasse 5. Telefon 4643
Lieferant des Beamtenvereins.

Papier und
Schreibwaren

ilo sieleBi! .lüiu
Michelsberg 32, Bismarckring 9
Buchbind erei Blldereinrnhm.

Rapier-
a. HailS iitmte]
Kirchgasse 74 - Grösst . Lager

0 Pelzwaren

A.Sch ater 5
Kürschner

KiB°ch @sssse 91
Neuanferr . u. Repar. aller
ins Fach schlag . Arbeiten.

Parfümerien1
Bruno Backe

Taunusstr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunenn.

H Photogr . Artikel ^
Bruno Backe

Taunusstr . 5 -- Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen.

j§ Porzellanwaren | j

Rud. Wolff
Inhaber : Hrch . Stewase
Michelsberg 8 — gegr . 1825

Carl Hoppe
Laug; . 13. — Fernr . 62 21.

Putzgesehäfte | |
M. Eckhardt

Wellritzstr . 11.
Spez : Karnevals.
Artikel

HoiletR& Gebe!
Friedrichstr . 40.

| Samenhandlungen H

Jlfjif fs Michelsbergl4
Telephon 2531

Samen
Vogelfutter , Blumenzwiebeln

H Schuhwarenlager
SH!» Belisteiei

Dotzheimerstr 25, E.HclImundstr.
Mass und Reparaturen

«ockel l
Herm; » 33. ?

WellP 1"5

«nHBBBaaBKtiBaKSBiKaiiuiSHMHBtanwBn

ns mm
Blcichstrasse 5

Ecke Helcnenstrasse

Theod. Müller
Eilenbogengasse 10

^ilesiito
.51

vornehmstes HiSbei . und Waren»

s®“ Uredit - Haois "MU
Streng reelle , aufmerksame Bedienung . — Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang. — Lieferung frei.

Schuhsohiereien

Langsam -Sohlerei
Inhaber: Georg Schanz

Bismarckring 37

Spielwaren

jg Spirituosen,Liköre gliEHiT
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226.

H Schneider -Artikel D

IC@rl Hopp
Msurlliusstraase 9

Sämtl. Artikeld.Herren- u.Damen-
Schneiderei n. Bügel-Untensilien

Stahlwaren

Joseph Herbst
Friedrichstrasse 8

Fernr . 3654
Stahiwaren gar . Qualität.

Tapezierer
UeiBtrich lüliSler 1

Tapezlerermeistcr
und Dekorateur

Sedanplatz 4 — Telefon 4433

IjUhren u .Goldwaren | |
4 Langgasse 4
Bill, Preise . Eig.

L, Repar . - Werkst.

Karl Hartmann
Uhrmacher , nur Schwal-
bacherstr . 4 9 , neb .d.Wart-
burg . Eig. Repar .-Werkst.
Uhren - und
Goldwaren

W * *  Eigene
Reparaturwerkstatt

| ” wi !TuToef 1üge1*” |

34 Grasen Strasse 34
nahe der GolJgasse.

Tel. 3236, — Gegr . 1879.

b

Zigarren

Alex Fromhoiz
Kranzplatz 3/4 —Tel .4145

Ernst Keller
Kirchgasse 12 (Ecke Lulscnstr.)

Telephon 1460,
ET
Sä

Zahn -Praxis

P . üehm
Friedrichstrasse 50, Ecke

Schwalbacherstrasse.

V ereinsbank
Gegründet 1365. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Vormals: Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein
Geschäfts ^ ebäudes üaurätiusstrasse 7.Reichsbank -Giipo-Konto.

Postscheck - Konto Nr. 250 Frankfurt a . EH.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Eüichtsmitgliedcrti , als:

Sparkasae - Einlaqen toh  Mk. 5.— an an 3 ,̂ "/, Zinsen. Tägliche Verzinsung. Ausgabe
Ton HeimsparbUchsan.

Darlehen (Anlehen gegen Sobnldioheine der Vereinsbankl, mindestens Mk. 300,—, gegen
halb- und ganzjährige Kündigung. Verzinsung 4°/oi halbjährige Zinsauszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Schock- und stempelfreier Platzanweisnngs-
Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei , zur Zeit mit T'/// » verzlnslieh . Auf längere
Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto - i Scheck » und Platzanweisungshefto worden kostenfrei ah gegeben.

Gegründet 1865.

Fernsprecher 560 und 878,
Telegramm - Adr, : Vereinshank.

Mitgliedern der Vereinshank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln . An » und Verkauf vors Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Eintö ung von verlosten Wertpapieren,
Sorten , Zinsscheinen letztere schon 3 Wochen vor Verfall , Auszahlungen im In-, auch Aus-

'lande , Ausstellung von cheoks und Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und ge¬
schlossenen Depots , Vermietung von Stahlfächern (Safes) in 5 verschiedenen
Grössen untor Solbsfcverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Lik. 4.— au für das Jahr . Verwaltung von Hypotheken und
ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren . *
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Karl SclutiitMer
Bildhauer tmmi  Wiesbaden

empfiehlt sich in allen vorkommenden Bildhauerarbeiten
sowie in der Anfertigung von Grabdenkmälern.

Vertretung von August Rossel
Arch . Werkstätte für Grabmalkunst.
Ausstellungslager Haltestelle elektr . Bahn :
Frankfurterstrasse —Friedensstrasse

In letzter Zeit ausgeführte Steinbildhauerarbeiten : Dreifaltigkeitskirche
Wiesbaden : plast . Ornamente u. figürl. Arbeiten : Herz-Jesu-
Altar , Mutter -Gottes -Altar, Antonius -Altar, Cömmunionbank.

J. &G. Adrian
SaJisiihofats *« 6 . — Telephon 59.

Internat. Spedition und MSUeitwport.
Grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung von Möbe n, Effekten und ganzen Wohnungs-

Einrichtungen.

COGNAC
In Langenb-l Frankfurta7M.

aus französischem Wein destilliert.
HietMen durch Plakats Kenntlich.

Vertreter Ernst Schade , Biebrich a. Rh,
Telefon Nr , 354. — Rathausstrasse 12,

Ein sicher wirkendes, absolut unschädlich. 1
Mittel gegen : Kropf B. <j dicken Hals!

ist HofupotheHer Saures

„Hutistnimaffl“
(Kropfsalbe nach Vorschrift vom Fürstlich
Fürstenberg. Leibarzt Hofrat Dr. Rehmann).
Preis pro Topf 9.50
' .- r ;- £. v •i - _ Versand durchalleinig. Fabrikant..- Richard Baur. Pü.“ f
pünteob . Hofapoth., Doneueschiap ^̂ 6̂0
Man hüte sich vor minderwertigen Wao - j
ahmungen. — Bestandteile: Joe). jod-KaiiJ

,*0,5X5#/a ungt sapon Retim? ^

Die Salbe, welche
ich vor ca. 2 Mo¬
naten von Ihnen be-
zo en habe hat sich
be1 meiner Frau so¬
fort ganz vo züglich
bewährt,sodass man
i n einem Kropf gar-
nichts mehr s eht.

E.K. . . .“

Wie die Düngung - B
So die Ernte ! ®

tbomasmehl
ist d. bewährteste u. billigste Phosphorsäuredünger

■fföp die FsnüiäjaSspssaafera.

Sichere Wirkung ! Hohe Bodenrente!
Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plombierten,
mit Gehaltsangabe und Schutzmarke versehenen Säcken liefern:

Stern̂ ^ l'/larka
Eingeti .Schutzmarke

ThaffisjpfiojphDtfaöriReB
G. m . b.  H . BERLIN W. 35

Oortmantifer ThomassclilacReniiiaWêrR
SOH' 7'I'V' MAIIKE G . m . b . H . DORTMUND

Eingc tr.Schutzmar ke
Erhältlichin allen durch unserePlakate kenntlicbenVerkaufsstelien

_u . II u. IV. 6co.
Vor minderwertiger W.a-re wird gewarnt!
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